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widerſprechend lauten die Nachrichten über den 

Wiederzuſammentritt einer Con ferenz. Jedenfalls 

iſt die Diplomatie eifrig beſchäftigt, die Löſung des 

ſchwebenden Problems herbeizuführen, und man 
darf hoffen, daß es ihrem vereinten Drucke gelingen 

wir d, namentlich das wieder recht ungeberdig auf⸗ 

tret ende Serbien zum Ruhehalten zu veranlaſſen. 


Ein Conflict in Centralaſien. 

An der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze in Central⸗ 
aſien iſt es kürzlich zu einem blutigen Conflict 
gekommen. Ein Telegramm der „Daily News“ aus 
Tabriz vom 12. d. Mts. meldet darüber: „Die 
Shohſovan-Stämme, welche mit 6000 Zelten von 
Perſien nach Au Roggen unterwegs waren, 
um dort zu überwintern, wurden von den Ruſſen 
daran verhindert, die Grenze zu üͤberſchreiten. Es 
entſtand ein Conflict, 80 Shohſovans und 17 Koſaken 
wurden getödtet und viele verwundet. Der ruſſiſche 
Befehlshaber ſuchte Verſtärkungen nach. Die perſi⸗ 
ſche Regierung iſt erregt; ſie fürchtet ruſſiſche Ein⸗ 
e in Khoraſſan und Azerbijan. In Meſched 
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt worden. Der Schah 
ſendet Truppen dahin.“ 


Die Briten in Birma. 


Ueber einen erfolgreichen Kampf mit den 
1 in Birma wird dem Reuter 'ſchen 
ureau aus Sagaing vom 10. d. telegraphiſch ge⸗ 
meldet: „Heute rückte ein Truppencorps unter Oberſt 
Gordon vom hieſigen Fort gegen eine feindliche 
Abtheilung aus, die eine verſchanzte Stellung nicht 
weit von hier eingenommen hatte. Die britiſchen 
Truppen eröffneten ein Granatenfeuer gegen die 
Stellung, welches die Birmanen mit ihren Ge⸗ 
wehren beantworteten. Schließlich griffen die Eng⸗ 
länder die Schanzen mit dem Bajonett an und 
nahmen ſie, wobei 60 Freibeuter getödtet und 
viele verwundet wurden. Auf engliſcher Seite 
wurden ein Mann des Hamſhirer Regiments und 
drei . verwundet.“ 
n ) 


Eine Niederlage der Bimetalliſten. 
Der Wortlaut des Beſchluſſes, welchen der 
deutſche Landwi rthſchaftsrahſie der ee 
frage gefaßt hat, iſt vielfach, vielleicht abſichtlich, 
ee wiedergegeben. Derſelbe lautet voll 
„In Erwägun „daß die Richt 16 
Währungspolitik der in Folge 5 8 Se ö 

am meiſten bedrängten Staaten nehmen wird, ſich zur werthe Stetigkeit hängt ab von der Bild 
Zeit noch nicht überſehen läßt, erklärt der deutſche Land⸗[gouvernementalen Majorität, der gebiete⸗ 
J ame Bett en EBEN Ike, Bee hie Skeunhe 

. für ſche 9 ur Zeit ange⸗ genblicks. Dieſelbe i t, w i 
Menſchenverſtand verſtoßen und es konnte nicht meſſen erſcheint, an der bisherigen ab ar den der Republik es nur ollen Möchten ſich dieſelben 
fehlen, daß aus der Mitte des Hauſes ſchwere An-] Stellung einſtweilen noch feſtzuhalten, nur feft zuſammenſchließen auf dem Gebiete, welches 
klagen gegen den Bundesrath bezüglich deſſen 2) daß das deutſche Reich erſt, wenn eine größere | ihnen gemeinſam ift. Daſſelbe ift weit und fruchtbar 
wunderlicher Handhabung eines vom Reichstage Klärung der Sachlage eingetreten, darüber eniicheiden | genug, daß fie durch ihre Einigneig darin alle für die 
beſchloſſenen Geſetzes laut wurden, nicht nur] möge, ob es die Veräußerung feiner ſilbernen Courant⸗J Bedürfniſſe und die Wünſche des Landes nothwendig 
: münze wieder aufnehmen, oder ob es dieſen Münzen gung finden können. Die franzöſiſche Republik 

von der linken Seite des Hauſes. Denn f 5 ! \ 

wer möchte es wohl rechtfertigen, daß z. B. ein] Mad erfolgter Ein und Umſchmelzung eine andere Ver⸗ en Friedensſchlüſſen mit Ching, Annam und 
Petroleumfaß erſt feinem Gewichte nach als werihung im inneren Verkehr geben will, gascar im Frieden mit allen Nationen, ſie 
Petroleum und dann noch einmal beſonders als ‚2. idealen die dre e aue ee r e en deren ren 
Holz verzollt werden muß? Da war es nun ſchon Maße e era ba Sk wieder eincenummen” Sak, bez ihm 
auffällig, daß bei Beginn der Berathung nur die enen bie Ac bitte de V 1 


eln zur ecke de 7 

Vertreter einzelner Staaten, wie Baiern nnd Mecklen⸗ 1 1 eee a me 1 Ki 

burg, anweſend waren; großes Aufſehen aber ent: | England getroffener Verſtändigung in der von den Ver⸗ 

and, als auch dieſe verſchwanden und der Bundes⸗ | tretern des deutſchen Reichs auf der Barifer Münz 

en 12 1 120 sch 15 auf u äußerſte Conferenz 1881 vorbezeichneten Richtung, fördern möge.“ 
echte — die Reichspartei ſchwieg — war das ganze 


Es iſt klar, daß die Annahme dieſes Beſchluſſes 
Haus gegen den Bundesrath. Selbſt das ſehr ge | durch den deutſchen Landwirthſchaftsrath eine 
mäßigte Mitglied der nationalliberalen Partei, 


ſchwere Niederlage der Bimetalliſten bezeichnet; 
Oberbürgermeiſter Struckmann konnte nicht um denn es wird nicht nur die bisherige abwartende 
hin, Seinem Befremden über dieſe Haltung des] Haltung des deutſchen Reichs nach demſelben bei⸗ 
Bundesraths offen und entſchieden Ausdruck zu 


behalten werden, a auch für die Zukunft 
geben und hinzuzufügen, daß dieſes Verhalten nicht] wird nicht auf Einführung der Doppelwäh⸗ 
dazu beitragen könne, das Verhältniß zwiſchen [rung, ſondern auf Maßregeln hingewieſen, die 
Reichstag und Bundesrath zu verbeſſern. unſere Goldwährung nicht berühren. Aber die 
Dieſer Vorgang wird zum warnenden Beiſpiel Herren Bimetalliſten werden darum ihre Agitation 
dienen; er läßt es nur um jo nothwendiger nur un ſo ſtärker betreiben. Konnten ſie die großen 
erſcheinen, nicht eher zu ruhen, als bis die frei⸗ Landwirthe nicht zu ihrer Meinung bringen, ſo 
finnigen Forderungen durchgeſetzt find. werden ſie umſomehr die kleinen bearbeiten. Die 

Freunde der Goldwährung dürfen deshalb die 
Hände nicht in den Schooß legen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Januar. 
Der Reichstag ohne Bundesrath. 

Dieſes ſeltſame Schauſpiel bot ſich bei der 
geſtrigen Sitzung. Inhalt und Zweck der geſtern be⸗ 
rathenen Anträge der Freiſinnigen bezüglich des 
Petroleumfaßzolls und des Rechtsweges in Zoll⸗ 
ſachen ſind bekannt und von uns des öfteren ein⸗ 
eingehend erörtert worden; die Anträge richten ſich 
gegen Mißſtände, die geradezu gegen den geſunden 


habe jetzt noch die Anerkennung auszuſprechen, 
Land ſeinen Armeen zu Land und zu Waſſer 
8 ſtolz auf 


fernen Oſten, wo ſie den Geiſt der Opfer⸗ 
die Tapferkeit und alle jene militäriſchen 
alten in fo hohem Maße bewährt haben, die 
Frankreichs ausmachen und ſeine Sicherheit 


Botſchaft gelangte Nachmittags 5% Uhr 
ammer wie im Senat zur Verleſung. Im 
wurde dieſelbe durchweg beifällig auf⸗ 
n, während in der Kammer bei der Stelle, 
der Ohnmacht monarchiſcher Regierungs⸗ 
5 iſt, Proteſte der Rechten ſich ver⸗ 
ießen. 

Senat wurden geſtern auch die Vicepräſi⸗ 
ewählt und zwar Humbert, Teiſſerenc, 
Peyrat und Magnin. Der Präſident 
tete eine Anſprache an die Verſammlung, 
r er für feine Wahl dankte und den Wunſch 
ich, daß der Senat bei feinen Verhandlungen 
er vom Geiſte der Weisheit und des Pa⸗ 
zus geleitet werden möge. 


0 amo und deſſen Umgebung an der 
chineſiſchen Grenze herrſcht fortgeſetzt Ruhe und die 
Einwohner von Bhamo nehmen langſam ihre 
frühere Beſchäftigung wieder auf. Zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung in Mandalay iſt eine ſtädtiſche 
Polizei organiſirt worden. Die von den Gläubigern 
des Exkönigs Thibo erhobenen Anſprüche belaufen 
ſich au 5 Sa Rupien. W 

rotz dieſer im ganzen günſtigen Nachrichten 
dem Gee u chr | Stabil und dem ift jedoch in England ict de en 


Eine Ohumachtserklärung der „nationalen 
Wirthſchaftspolitik“, 

nicht mehr und nicht weniger bedeutet der Paſſus 

in der Thronrede, welcher erklärt, die Stockung des 

Abſatzes in einzelnen (d. h. ſehr vielen) induſtriellen 

Betriebszweigen ſei lediglich die Folge der Ueber⸗ 

production. „Eine Abhilfe hiergegen liegt außerhalb 

des Bereichs unſerer Geſetzgebung“, ſie liegt in der 
„Einſchränkung der Production“. In der 

That: dieſe Mahnung iſt nichts anderes als dasjenige, 
was die „Mancheſtermänner“ längſt verlangt haben 
und wofür ſie mit Spott und Hohn überſchüttet 
worden ſind. Im Jahre 1879 war die Geſchäfts⸗ 
lage nahezu dieſelbe wie heute. Damals wurde 
die ae der Herren Delbrück und Genoſſen 
feierlichſt für die „Auspoverung“ Deutſchlands ver⸗ 
antwortlich gemacht und mit Gewalt in die Wege 
einer forcirten Schutzzollpolitik eingelenkt. Nach 
kurzem Intermezzo ſteht die deutſche Induſtrie 
wieder inmitten derſelben Calamität und die 
Regierung muß eingeſtehen, daß „auf geſetzlichem 
Wege“, d. h. wohl durch noch höhere Schutzzölle 
Abhilfe nicht möglich iſt. 

In anderm Sinne aufgefaßt würde, die Geſetz⸗ 
gebung freilich nicht ſo ganz ohne Einfluß, auf die 
Stockung der induftriellen Thätigkeit ſein, wenn 
ſie nämlich das nicht thäte, was ſie ſeit Jahren 
und in neueſter Zeit in erhöhtem Maße thut, näm⸗ 
lich durch fortgeſetzte unabläſſige Beunruhigung, 
durch immer neue, immer weitausgreifendere 
Projecte eine immer tiefer gehende Lähmung zu 
verbreiten. 

Uebrigens iſt dieſe Mahnung bezüglich der 
Ueberproduction ſeitens der Reichsregierung bei der 
Zuckerſteuervorlage und ſeitens der preußiſchen 
Regierun ſelbſt beim Branntweinmonopol 
völlig außer Acht gelaſſen worden. Das coloſſale 
Sinken der Zucker⸗ und Spirituspreiſe iſt ja doch 
auch nur die Folge der Ueberproduction. An die 
Zucker⸗ und Branntwein⸗Induſtriellen hat ſich dieſe 
Mahnung in erſter Linie zu richten. 


Die Botſchaft des franzöſiſchen Präſidenten. 
Geſtern Nachmittag wurde in der franzöſiſchen 
eee die I e gischer 
räſidenten Grévy verleſen. r hauptſächlichſter 5 ; 
e er | ne Marken sen mir np 
ee 
erſten nach Grevy's Wiederwahl, der erſten an 
neue, ſo gründlich von der früheren verſchiedene en 
amten der Repu wohnt, geben wir nach⸗ 5 5 3 ider 5 f ühren wird. 
ſtehend den vollen Wortlaut wieder: N 1 en Ban nenn 
Indem Frarkreich zum zweiten Male mich durch : 632 — 
Die Serben und Bulgaren 


feine Nationalverſanunlung zum Präſidenten der Republik 
berief, hat es mir eine neue Ehre zuerkannt, deren 5 ; 
ganzen Werth ich empfinde, eine Ehre, welche, wenn tauſchen jetzt ihre Gefangenen aus. Am Mittwoch 
dies möglich wäre, meine Dankbarkeit und meine Hin- | find bei Sukovmoſt 2541 gefangene bulgariſche 
ebung noch erhöhen würde. Frankreich hat vielleicht be- | Soldaten und ein bulgariſcher Offizier gegen 1073 
unden wollen, daß es zufrieden iſt mit den Bemühungen, | ſerbiſche Soldaten ausgewechſelt worden. Ueber die 
welche ich gemacht habe, um im Sinne des Landes die [Aus wechſelung der Gefangenen bei Bregowo liegt 
mir übertragenen hohen Befugniſſe auszuüben. Das noch keinerlei Nachricht vor 
Sand hat aber gleichpeitig hejonders zeigen wollen, meld Mittlerweile hat in Pirot, wo bekanntlich 
hohen Werth es auf die Stabilität der republikaniſchen bein des Fürſten Alex er eine freundliche 
Regierungsform legt’, indem es auf dieſe Weile denen eim Einzuge des Fürſten Alexa 0 0 
eine Amwort ertheilte, welche ihm die von ihnen ge⸗ Kundgebung der Einwohner ſtattfand, das ſerbiſche 
hegten Wünſche nach einer Regierungsänderung unter Standgericht ſeine ſtrafende Thätigkeit begonnen. 
ſtellen. Durch die Lehren einer langen und harten Er⸗ Es werden, der „N. Fr. Preſſe“ zufolge, zahlreiche 
fahrung weiß Frankreich, daß die Republik, welche es] Verhaftungen vorgenommen. Das Verfahren des 
aus ſeinem Unglück emporgehoben hat, heute mehr als Standgerichtes iſt vorzugweiſe gegen des Hochver⸗ 
jemals die ihm nothwendige Regierungsform ift, raths angeklagte Piroter bulgariſche Bürger, welche 
Ne e an Guben Niger I nge Spionsdienſte geleiftet und auf ſerbiſche Soldaten 
dauern kaun, weil fie allein dem demokratischen Juſtande aus den Fenſtern geſchoſſen haben ſollen, 1 0 0 
des Landes angepaßt, allein mit der nationalen Der Bürger meiſter von Pirot wurde ebenfalls 
Souverenetät verträglich iſt. Frankreich hat in verhaftet und in Ketten gelegt. Man beſchuldigt 
einem halben. Jahrhundert erlebt, wie zwei ihn, den bulgariſchen Truppen den Weg über den 
Mal die Monarchie und zwei Mal das faſt unzugänglichen Izvor gezeigt zu haben, wo⸗ 
Kaiſerreich in Revolutionen zu Grunde ging und wenn durch es den Bulgaren ermöglicht wurde, den Serben 
man ihm jetzt eine neue Reſtauration vorſchlagen würde, in den Rücken zu fallen. 
Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen der 

Pforte und Bulgarien über die oſtrumeliſche 

Union wird jetzt von verſchiedenen Seiten beſtritten, 

daß eine Verſtändigung bereits hergeſtellt ſei. Ebenſo 


ſo weiß das Land, daß das, was man ihm vorſchlägt, 
nur eine neue Revolution und zwar die furchtbarſte von 
allen bedeutet und zu einer von jenen ephemeren Regie⸗ 
rungen führt, welche das Land bereits gehabt und ge⸗ 
ſtürzt hat. Das iſt der Grund, weshalb Frankreich ſich 

Frl. Wolf (Fr. v. Ricambiara), Frl. Winkels⸗ kein Schönfärber, deckt rückſichtslos die Schwächen, 

die einzelnen Fehlgeburten ſeines Autors auf, um 

dann deſto wärmer das zu loben, was dem Sänger 

des Rattenfänger und des Tannhäuſer zu einem 

der erſten unſerer modernen Dichter gemacht hat. 

Zu ſolchem Zwecke ordnet er den Stoff etwas will⸗ 

kürlich. Nach der Lebens ſchilderung und den früheſten, 


dorf (Emma) und die Herren Sauer (Hobein), 
Schindler (Adalbert) und Bach (Rechtsanwalt). 

kaum bekannten Jugenddichtungen läßt er zuerſt 
die Luſtſpiele und Vramen folgen, deren keins ſich 


Die Hauptdarſteller ernteten vielfachen Beifall. Daß 

N f rde das eine der ſechs Bilder geſtrichen war, war kein 

ſehr warm und mit Kranzesſpenden begrüßt. | Fehler. Für die etwaige Wiederholung wäre ein 

Geſpielt wurden die Poſſe „Klein Geld“ und die etwas beſchleunigter Scenenwechſel zu wünſchen. 

Operette „Die ſchöne Galathee“. Die Pohl'ſche] Der Suppe ſſchen Operette kam es ſehr zu jtatten, 

Poſſe hat hier bei ihrem erſten Erſcheinen vor | daß Frl. v. Weber für die Partie der Galathee 

etwa zwanzig Jahren viele Wiederholungen erlebt; | eingetreten war, die fie nicht nur geſanglich, ſondern] lebensfähig erwieſen hat und die gerade deshalb dem 

jetzt nach langer Pauſe wieder erweckt, wird fie auch durch ein Spiel von munterer Lebendigkeit und großen Publikum jo unbekannt gehlieben ſind, daß 

ihren früheren Freunden etwas fremd erichienen | anmuthiger Decenz ſehr wirkſam ausſtattete. Der | die geſchickte Erzählung der Fabel die daran 15 

fein. So ſchnell wechſelt der Geſchmack auf] Ganymod war durch Frl. Köttſchau, der Pygmalion knüpften kritiſchen Bemerkungen erft verſtändlichma t. 

dieſem Gebiet. Das Stück hat, wie viele durch Hr. Schnelle und der Midos durch die | Wie dieſe dramatiſchen Schöpfungen erſt der 

der älteren Berliner Poſſen, als Hintergrund] draſtiſche Komik des Hrn. Retty gut vertreten, jo | ſpäteren Entwickelungszeit angehören, jo auch die 

eine ſenſationelle Geſchichte mit criminaliſtiſchen] daß die Operette wieder ſehr lebhaften Beifall erntete. vaterländiſchen Romane „Der Sülfmeiſter“ und 
„Der Rauhgraf“, welche die allerletzten veröffent⸗ 
lichten Arbeiten Wolffs find. Auch mit dieſen 
geht der Verfaſſer ziemlich ſcharf ins Gericht, 

nachdem er einige treffende Bemerkungen über 

die deutſchen Neuromantiker gemacht und Parallelen 

zwiſchen unſerem Dichter und den Verfaſſern 


Zuthaten, während im Vordergrunde gewiſſe typiſche 
Geſtalten des kleinbürgerlichen Berliner Lebens ihre 

anderer vaterländiſcher Romane, Scheffel, Freytag, 
Dahn gezogen ae Vor dem oft gehörten Vor⸗ 


draſtiſchen Scherze treiben. Treten hier nur die 
wurf, daß Wolff ein Nachtreter von Freytag oder 


Reichstag. 

24. Sitzung vom 14. Januar. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von Aus⸗ 

feld und Gen. golla Geſetzentwurf: 
In $ 2 des Zolltari ⸗Geſetzes iſt vor dem letzten 

Alinea einzufügen: 5 { 
„Unmittelbare Umſchließungen (Fäſſer, laſchen, 
Kruken und dergleichen) zollpflichtiger Flüſſigkeiten 
bleiben vom Eingangszoll frei, wenn ihr Gewicht 
in das für die Verzollung der Flüſſigkeiten ermittelte 

Gewicht eingerechnet iſt“ Kaas 

5 Abg. Brömel (frei.): Es handelt ſich hier um 
einen Artikel, der der Zollpflicht unterliegt, nicht weil er 
eingeht, ſondern weil er nicht eingeht. Als vor etwa 
einem Jahre der Abg. Möller den preußiſchen Antrag 
beim Bundesrathe auf Verzollung der Petroleumfäſſer 
hier zur Discuſſion brachte, wurde ihm vom Vertreter 
des Bundesraths geantwortet, man könne zur Zeit über 
den Antrag keine Auskunft ertheilen, weil die Entſchließung 
des Bundesraths nicht vorherzuſehen ſei. Heute ſteht zu 
befürchten, daß, nachdem der Bundesrath ſeine Ent⸗ 
ſchließung getroffen hat, auch dieſe beſcheidene Antwort 
ausbleiben wird. Die Gründe ſeiner Entſchließung ſind 
uns nicht bekannt. Das Petroleum unterliegt nach dem 
Tarif einem Zoll von 6 „ Brutto, und § 2 des Zoll⸗ 
tarifgejetges ſpricht es ausdrücklich aus, daß bei allen 
Waren, für welche der Zoll 6 M pro Doppelctr. nicht 
fiverfteigt, der Zoll Brutto zu erheben ſei. Nach § 29 
des Zollpereinsgeſetzes von 1869 wird Bruttogewicht 
ausdrücklich definirt als das Gewicht der Waare in 
völlig verpacktem Zustande, mithin in ihrer gewöhnlichen 
Umgebung für die Aufbewahrung mit ihrer he⸗ 


doch entſchieden der Schwerpunkt von Wolff's 
dichteriſcher Production liegt, nur etwa den 
dritten Theil des Buches füllen. Allgemein 
literargeſchichtliche Betrachtungen über das deutſche 
Epos beginnen den Abſchnitt. Es iſt verbunden mit 
unſerer Geſchichte. Zur Zeit der Völkerwanderung 
entſtanden die Sänge von göttergleichen Helden und 
von Göttern, die mit den Menſchen lebten, zur 
Hohenſtaufenzeit lebt das Epos von neuem auf, 
um gewaltige Recken, ritterliches Leben, edle Frauen 
zu beſingen und nun wieder nach 6 Jahrhunderten 
erſtarkt es wieder. Hermann und Dorothea ſteht an 
der Pforte dieſer neueſten Zeit, der wir Scheffel 
und Julius Wolff danken, während „bezauberte 
Roſe“, „Amaranth“, „Waldmeiſters Brautfahrt“ 
nach kurzen, glänzenden Erfolgen wieder aus der 
Erinnerung des Volkes verſchwunden ſind. 

Auch bei dieſen Dichtungen iſt die Entſtehungs⸗ 
folge nicht eingehalten, dem „Eulenſpiegel“ folgt 
ſogleich der „wilde Jäger“, die populärſten und beſten, 
„Rattenfänger“und„Tannhäuſer“, bilden den Schluß. 
Uns iſt der Eulenſpiegel beſonders lieb geworden, 
weil da der Dichter in voller Friſche den geſammten 
Inhalt ſeines Denkens, Fühlens und Sinns poetiſch 
ausſtrömt, während der Rattenfänger reiferes Können, 
Geſchloſſenheit der Compoſition und ſtrenge Zeittreue 
aufweiſt; das Lied von Hunald Singuff iſt außer⸗ 
dem das volksthümlichſte und beliebteſte aller dieſer 
vaterländiſchen Epen geworden und bis heute geblieben. 
Im wilden Jäger feſſeln uns die großartigen Natur⸗ 
ſchilderungen, ſo die des nordiſchen Frühlings. So 
werden wir in allen poetiſchen Schöpfungen Julius 
Wolffs den wahren Dichter erkennen und uns freuen, 
daß die Darſtellung ſeines Lebens und Schaffens, 
die kritiſche Würdigung ſeiner Schöpfungen, die wir 
in dieſem fleißig gearbeiteten Buche finden, uns die 
nähere Bekanntſchaft mit dem beliebten Dichter ver⸗ 
mittelt. Die Ausſtattung, Druck, Bindung, das 
Bildniß Wolffs machen das gute Buch zu einem 
eleganten. 


2 


Stadt⸗Theater. 


& Die geſtrige Benefizvorſtellung für Herrn 
Roſe zeugte von der Beliebtheit deſſelben: das 
Haus war gefüllt und der Herr Benefiziant wurde 


Julius Wolff und feine Dichtungen. 


nöthigen komiſchen Kräfte ein, wie es geſtern geſchah, : Von Alfred Ruhemann. 
ſo wird die alte Poſſe auch heute noch ihres Er⸗ Es iſt unzweifelhaft ein glücklicher Gedanke der 
folges, d. h. der heiteren Unterhaltung ſicher ſein. Verlagshandlung E. Schlömp in Leipzig geweſen, 
Der gutmüthige, etwas beſchränkte Conditor Rade⸗ die Lieblinge unſeres Volkes, zeitgenöſſiſche Dichter 
bold wurde von Hrn. Roſe mit feiner gemüthe] und Schriftſteller den Leſern ihrer Werke dadurch 
lichen Komik gut zur Geltung gebracht, wobei näher zu bringen, daß wir ſie als Menſchen kennen 
ſich die Erſetzung des Berlineriſchen durch das lernen, fie bei der geiſtigen Arbeit belauſchen, eine 
Wieneriſche durchaus nicht als hemmend erwies. Vorſtellung gewinnen von der Eigenart, den Vor⸗ 
Daſſelbe gilt von der reſoluten Frau des Con⸗ zügen und Schattenſetten ihrer Schöpfungen. 
ditors, die von Fr. Roſé geſpielt wurde. Sehr | Guftav Freytag, Julius Wolff, Ebers, Scheffel, 
drollig wirkle der ſchwachköpfige, aber ungemein Heyſe, Spielhagen u. a. ſollen die glänzenden 
ſtarke Copiſt Dojahn des Herrn Retty. Fräul.] Reihen dieſer literariſchen Charakterſchilderungen 
Bendel war als Ulrike wieder die ganze Berliner bilden. Abſchließende Urtheile werden über die 
Soubrette ohne Fehl. Leider war die Partie nicht lebenden und meiſt noch ſchaffenden Dichter kaum 
ſehr umfangreich. Fel. Bendel erweiterte diejelbe j abzugeben ſein, allein es beſteht vielleicht darin mit 
durch ein eingelegtes parodiſtiſches Couplet, das ein Hauptreiz dieſer Darſtellungen, daß ſie ihre 
von ihr geſanglich, wie in der Darftellung, meiſter⸗ [Helden mitten in vollem Leben erfaſſen. Julius 
haft durchgeführt wurde. Halte ſie und Wolff, der das zweite der Bücher füllt, it 
die Herren Roſe und Retty auch vorzugs⸗ eben erſchienen und zwar eine Arbeit von A. Ruhe⸗ 
weiſe für die Unterhaltung zu ſorgen, jo; mann. Der Verfaſſer erfaßt ſeinen Stoff mit 
unterſtützten ihrerſeits die Vorſtellung auch beſtens objectivem Ernſt und mit Geſchick. Er iſt durchaus 


Scheffel ſei, glaubt Ruhemann denſelben entſchieden 
in Schutz nehmen zu müſſen. „Wie Ebers mehr 
Aegyptologe als Romanſchriftſteller iſt, ſo führt 
ſich auch Wolff mehr als Kenner mittelalterlichen 
Lebens, altdeuticher Sitten und Bräuche ein, denn 
als Jemand, welcher behauptet, die Geſetze des 
Romans gewiſſenhaft erfüllen zu wollen.“ So hält 
er den Sülfmeiſter für eine culturhiſtoriſche 
Dichtung erſten Ranges, hält dem Rauhgraf vor, 
daß das Gute in ihm ſo unter Nebenſächlichem 
verſteckt wird, daß der oberflächliche Leſer es nicht 
herauszufinden vermag. Beides ſucht er eingehend 
zu beweiſen. 

Als Mangel an Oekonomie möchten wir es 
bezeichnen, daß die altveutichen Epen, in denen 


ſondeten für den Transport. Der Bundesrath ſelbſt 


hat demgemäß in ſeinen Beſtimmungen über die Tara 
klärt: „Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der 
Waare in völlig verpacktem Zuſtande verſtanden.“ 
Man ſollte meinen, daß der Wortlant dieſer 
Beſtimmung einen Zweifel über die Art, in welcher der 
Stoff, das Petroleum, und die Umhüllung, daß Faß, zu 
verzollen ſei, nicht wohl aufkommen läßt, und doch hat 
der Bundesrath am 18. und 25. September v. J. be⸗ 
chloſſen, von dem Petroleumfaß einen beſonderen Zoll, 
einen Zuſchlagszoll von 4 M pro 100 Kilogr., zu er⸗ 
heben, ſo daß der Petroleumzoll von 6 auf 10 veerhöht 
iſt gleich dem Zoll für gefärbte und lackirte Böttcher⸗ 
waaren. An Gründen dafür liegt uns nur die Inter⸗ 
Nie des Schatzſecretärs pom Januar v. J. vor: 
ie Beſtimmung des Geſetzes I nicht dahin zu verstehen, 
daß Waare und Faß demſelben Zollſatz zu unterwerfen 
eien, ſondern daß die Waare ſelbſt mit einem Gewicht 
zu verzollen ſei, das ſich aus dem Gewicht der Waare 
und dem des Faſſes zuſammenſetzte, daß aber die Ent⸗ 
ſcheidung über die Verzollung der Tara, d. h. in dieſem 
Falle des Faſſes, eine ganz beſondere Frage 
bilde, und daß, wenn der Bundesrath in dieſem 
Sinne entſchiede, er die Zollgeſetze des Reiches 
nur innerhalb ſeiner verfaſſungsmäßigen Competenz 
auslegen würde. Dieſe Erklärung ift funkel nagelneu, 
niemals iſt auf Grund eines deuſchen Zolltarifs das 
Faß einer 9 8 einem beſonderen Zoll unter⸗ 
worfen worden. Bisher, bis zum September v. J, 
haben alle Ver waltungsbehörden und die geſetzgebenden 
Factoren die betreffenden Beſſimmungen auschließlich 
in dem Sinne ausgelegt, daß der gleiche Zoll für 
Waare und Umſchließung zu entrichten ſei. Und was iſt 
die Conſequenz? Der Beſchluß des Bundesraths lautet 
nicht etwa dahin, daß die Waare, das Petroleum, dem 
Petroleumzoll und das Faß dem Faßzoll zu unterwerfen 
ſei. Durch eine einfache klare Erklärung würde er ſich 
mit dem Wortlaut des Geſetzes in Widerſpruch geſetzt 
haben. Er durfte daher das Petroleum nicht mit dem 
Nettogewicht verzollen und das Faß mit einem beſon⸗ 
deren Faßzoll belegen; er mußte eine ganz beſondere 
Hypotheſe Ichaffen. Und fo kam jene Verordnung zu 
Stande, die am 1. November v. J. in Kraft trat, nach 
welcher au zer dem Zoll von 6 & noch ein Zuſchlagszoll 
von 4 % für das ger erhoben werden ſoll. Wird das 
Faß nicht in das zollgebiet hineingenommen, ſondern 
unmittelbar zum Wiederausgang angemeldet und that⸗ 
ſächlich wieder ausgeführt, ſo hat es doch den Zoll zu 
zahlen. Ein ſolcher Zuſtand ſtreitet mit dem Tarif⸗ 
geſetz, ja mit der ganzen fundamentalen Geſetzgebun 
unſeres Zollweſens. Unſer Zollweſen beruht doch au 
dem Hauptgrundſatz, daß Zoll nur auf f 
erhoben wird, die auch thatſächlich in das Zollgebiet ein⸗ 
ee Petroleum erfährt ja nicht zum erſten 
al dieſe abſon 


Jahren das ruſſiſch 
einging, hielt der 
eſt, daß 


IE, 


nd bier 


fall links.) 5 5 

Abg. Struckmann (nat. ⸗lib.): Ich bedauere, keinen 
Vertreter der Regierung hier anweſend zu ſehen; die 
Regierung ſcheint es nicht für nöthig zu halten, auf den 
Vorwurf, zu antworten, der hier erhoben wird. Ein 
ſolches Verfahren der Regierung iſt nicht geeignet, 
zwiſchen Reichstag und Bundesrath ein angemeſſenes 
Verhältniß herbeizuführen. Ich hätte gern vernommen, 
auf welche rechtliche Baſis der Bundesrath die von 
uns angegriffene Verordnung zu ſtützen verfucht. 
Nach dem Zollvereinsgeſetz von 1869 in Verbindung 
mit dem Zolltarif von 1879 muß beim Petroleum, als 
einer Waare, deren Zoll die Summe von 6 % von 
100 Kilo nicht überſteigt, der Zoll als Gewichtszoll 
vom Bruttogewicht erhoben werden; und bis vor 
Kurzem iſt auch ſo verfahren worden. Nach der Ver⸗ 
orgnung des Bundesraths aber wird nun einmal das 
Faß wie bisher als Petroleum verzollt; ferner aber 
noch ein Extrazoll von 4 M auf das Faß gelegt; 
letzteres alſo doppelt verzollt. Dies halte ich für geſetz⸗ 
lich durchaus unzuläſſig; und ich halte es für conſequent, 
wenn wir die Regierung auffordern, eine Verordnung, 
die mit den Geſetzen nicht im Einklang ſteht, zurückzu⸗ 
nehmen. Dies würde richtiger ſein, als die Annahme 
des hier geſtellten Antrages. Ich beantrage die Prüfung 


dieſer Frage einer Commiſſion von 14 Mit⸗ 
an zu überweiſen. Der Erfolg, die deutſchen 
öttchergewerbe zu ſchützen, wird dur ie Ver⸗ 


ordnung des Bundesraths vielleicht gar nicht ein⸗ 
mal erreicht. Die Verordnung ſoll nämlich bewirkt 
haben, daß die Händler verſuchen, möglichſt viel Petro⸗ 
leumfäſſer wieder nach Amerika zurückzuexportiren. Die 
Amerikaner aber haben dieſe Zwangslage des deutſchen 
Handels bald bemerkt; und es iſt eine ſtarke Preis⸗ 
drückung der Füſſer eingetreten. So kommt die Ver⸗ 
ordnun alſo nicht dem Inlande zu Gute, ſondern den 
amerikaniſchen Exporteuren. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.): Meine politiſchen 
Freunde haben an dem Zuſtandekommen des Zolltarifs 
einen weſentlichen Antheil gehabt. Um ſo mehr wünſchen 
wir, daß die Ausführung defleiben nicht mit Plackereien 
für das Publikum verbunden wird; fie die nen nur dazu, 
die Antipathien gegen das ganze Tarifſyſtem, welches 
nun einmal exiſtirt, zu vermehren. Wenn bei den 
Petroleumfäſſern die Tara einen erheblich höheren 
Werth als die Flüſſigkeit hätte, fo ließe ſich die Maß⸗ 


des Reichstags hat ſich heute Abend 
Stat des auswärtigen Amts beſchä 


regel des Bundesraths wohl erklären. Das iſt aber nicht 


der Fall. 
zu verzollen, 


politiſche Parteifrage handele, 
ſtändig 9 
noch einige andere Fälle vorführen werde, wo es ſich 
allerdings um die Schädigung von Großgrundbeſitzern 
handeln wird, die Herren auch anerkennen werden, daß 
es ſich nicht um eine Parteifrage, ſondern um geſetzlich 
unzuläſſige Deutungen handelt. 

Abg. Barth (freil.): Zu meinem Erſtaunen hat 
ſelbſt ein Anhänger der herrſchenden Wirthſchaftspolitik, 
wie der Vorredner, erklärt, daß der in 
Beſchluß des Bundesratb3 nach keiner Richtung h 
rechtfertigen ſei. Der Redner der nationalliberalen 
Partei iſt ſogar noch weiter gegangen, den Bundesrath 
zu desavouiren. Und bei einer 


auch nur mit einem te auf, 
gehen. (Hört!) Iſt es nicht die ſchwerſte Anklage gegen 
den Bundesrath, daß ſich derſelbe gegen den klaren 
Wortlaut des Geſetzes vergangen habe? Da wäre doch 
wohl eine eingehende 
Aber nachdem man geſehen hat, 
kommen ſino, will Niemand jenen Beſchluß des Bundes⸗ 
raths vertreten; und vergegenwärtigt man ſich, wie die 


Dinge jahraus, jahrein gelegen haben, ſo iſt es ſehr be⸗ 
i links: Sie ſchämen ſich!) Seit fünf 


greiflich. (Ruf 2 
Jahren hat der Zolltarif 
wie wir ſie heute vertreten. 
man an die Möglichkeit 
kann, erſcheint ein ſolcher Beſchluß 
raths und ſchädigt die 
das bedenklichſte. Die 


Plötzlich, ohne daß 


vornehmſten kaufmänuiſchen 


Vextretungen haben ſich ſofort gegen denſelben gewendet; 


auf Seiten des Bundesraths findet man aber noch nicht 
einmal ein 


zur Verhandlung kommen wird, als dieſer Vorgang. 
Wie nothwendig es im geren Augenblicke ift, 
Schutz gegen willkürliche Interprekationen zu ſuchen, 
das beweiſt die Deutung, welche vou Seiten der Regie⸗ 
rung dem Worte „ſofork“ gegeben iſt, das beweiſen auch 
die Diätenprozeſſe, die bis jetzt von allen Gerichten zu 
Ungunſten des Fiscus entſchieden ſind. 
wir den Schutz der Geſetze auch in der vorliegenden 
Angelegenheit, ſo würde jener Beſchluß des Bundesralhs 
brevi manu als ein Verſtoß gegen den Zolltarif zurück⸗ 
gewieſen und die Beſchädigten zu vollem Rechte gelangt 
ſein. Was die formale Seite betrifft, ſo enthält unſer 
Antrag den Ausdruck der mildeſten Form einer Kritik 
an jenem Bundesrathsbeſchluſſe Wir wollten dem 
Bundesrath die Brücke bauen zu dem Boden des Rechts⸗ 
ſtaates. Der Antrag Struckmann iſt für den Bundes⸗ 

rath viel empfindlicher. 5 = 
Der Antrag wird an eine Commilfion von 14 Mit- 

gliedern verwieſen. ! £ 5 
(Schluß in der Beilage.) . 


Deutſchland. : 


* Berlin, 14. Januar. Der Kaiſer empfing am 
heutigen Vormittage eine Deputation des königlich 
baieriſchen 6. Infanterie⸗Regiments, Kaiſer Wil ar 
König von Preußen, an deren Spitze fich der Oberſt 
und Regimentscommandeur Harrach befand, um an 
ſeinem heutigen 25 jährigen Jubiläumstage als 
Chef des genannten Regiments die Glückwünſche 
deſſelben entgegenzunehmen. — Nach der Rückkehr 
vom Schloß ins königliche Palais nahm der Herrſcher 
noch den Vortrag des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher und des Militärcabinets ent⸗ 
gegen. Das Diner nahmen die Majeſtäten m 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften ein. 

EI Berlin, 14. Jan. Die bene e 


Vermehrung der Hilfsarbeiter um 4 u 
Bureaubeamte wurden nach ausführlich E 
legungen der Vertreter des auswärtigen Amtes ein 
ſtimmig bewilligt. 
auf eine Anfrage der Vertreter des auswärtigen 
Amtes, daß die Regierung keine Veranlaſſung habe, 
die Aus wanderung überhaupt zu fördern und 
insbeſondere die nach Auſtralien nicht. 

Berlin, 14. Januar. [Der Geſetzentwurf 
über den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 
Orte] iſt vom Bundesrath an die Ausſchüſſe ver⸗ 
wieſen worden. Der Entwurf lautet: 

„S. 1. Die anliegende Klaſſeneintheilung der Orte 
tritt mit dem 1. April 1886 an die Stelle der durch das 
Geſetz vom 3. Auguſt 1878, betreffend die Reviſion des 
Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte, 
ſowie durch die Verordnungen, betreffend die Aenderung 
der Klaſſeneintheilung einzelner Orte, vom 22. Februar 
1881 und vom 9. Mai 1882 feftgeftellten Klaſſenein⸗ 
theilung. — § 2. Vom Jahre 1886 ab unterliegen der 
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte einer 
allgemeinen, von zehn zu zehn Jahren zu wiederholenden 
Reviſion. Die abweichende Vorſchriſt in § 3 Abſatz 2 
des Geſetzes vom 25. Juni 1868 iſt aufgehoben. 

Die Vorarbeiten für eine erneute allgemeine Reviſion 
des Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte 
ſind in der Begründung bereits im Jahre 1883 in An⸗ 
l genommen worden, haben jedoch erſt jetzt zum Ab⸗ 
chluß gebracht werden können. — In der Vorlage iſt 
von einer Abänderung des Servistarifs Ab ſtand 
genommen Derſelbe iſt bei der erſten Neviſion in 
mehreren Punkten abgeändert worden, wobei die Servis⸗ 
beträge verſchiedener Poſitionen eine Erhöhung erfahren 
haben. Es fehlt zwar nicht an Anzeichen dafür, daß die 
Sätze des Tarifs auch jetzt von den Betheiligten dem 
wirklichen Werthe der betreffenden Leiſtungen nicht durch⸗ 
weg als entſprechend betrachtet werden. Wenn trotzdem 
von dem Vorſchlage abermaliger Aenderungen für jetzt 
abgeſehen iſt, ſo hat dies einen Grund darin, daß es 
zweckmäßiger erſchien, zunächſt noch weitere Erfahrungen 
abzuwarten. 5 

Was die Klalſeneintheilung anlangt, jo hatte 
bereits bei der Vorbereitung der erſten Reviſton das 
Bedürfniß ſich herausgeſtellt, für die Einreihung der 
einzelnen Orte in die verſchiedenen Serpisklaſſen gewiſſe 
allgemeine Normen aufzuſtellen, welche für die erwähnte 
erſte Repiſion als Richtſchuur dienen konnten, zugleich 
aber geeignet waren, auch in Zukunft für die Beurthei⸗ 
lung der Anträge auf Verſetzung einzelner Orte in 
andere Servisklaſſen, ſowie für ſpätere allgemeine 
Reviſionen der Klaſſentheilung einen gleichmäßigen In: 
halt zu gewähren. 8 

Dieſe der Hauptſache nach in den Motiven der 
erwähnten Geſ ne wiedergegebenen Normen, 
welche in der Anlage zuſammengeſtellt ſind, haben 
ſeinerzeit die Billigung des Bundesraths und des 
Reichstags erhalten und ſind auch bei der gegen⸗ 
wärtigen Reviſion zu Grunde gelegt worden. — 
An der Hand dieſer Grundſätze haben nicht nur die 
eingegangenen Anträge auf höhere Klaſſificirung 
einzelner Ortſchaften Erörterung gefunden, ſondern 
es iſt die geſammte Klaſſeneintheilung einer ein⸗ 
gehenden Prüfung ‚daraufhin unterzogen worden, 
ob jeder Ort in richtiger Weiſe in die Geſammt⸗ 
reihe eingeftellt ſei. In Folge davon iſt in der Vor⸗ 
lage neben zahlreichen Verſetzungen in höhere 
Servisklaſſen für eine Reihe von Orten auch die 
Verſetzung in niedrigere Klaſſen vorgeſehen. 

* Berlin, 14. Januar. Die Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Commif ion begann in ihrer heutigen 
Donnerſtags⸗Sitzung die Berathung der Geſetz⸗ 
Entwürfe (Lenzmann, Dr. Hartmann und Rintelen) 
wegen Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
u. ſ. w. Nach längerer Debatte beſchloß die Com⸗ 
miſſion, den Geſetzentwurf des Abg. Dr. Hartmann 
ihren Berathungen zu Grunde zu legen. Der 
Geſetzentwurf Hartmann will Entſchädigung aus 
öffentlichen Mitteln nur unter der Vorausſetzung, 


daß die Unſchuld des Beſtraften nachträglich zu 


* 


Die Herren könnten künftig vielleicht vor⸗ 
ſchlagen, das Petroleum im Ganzen als Böttcherwaare 
Wa N wäre ebenfo, Togilch. Der bg |" 

römel hat gemeint, daß e fie aa 4 vol. noch nicht zur Vertheilung gelangt; derſelbe iſt 
Recht. J „daß, ich in nä it ; 5 8 
e andere nn acc erden machtier I nächſten Sitzungen durch den Finanzminiſter Herrn 


tragen wir über die Aeußerlichkeiten des Eröffnungs⸗ 


Frage ſtehende] folgende Einzelheiten nach: 


in zu | 3 5 von einem zahlreichen Publikum gefüllt, welches 
den 
Gala gekleideten Hofdienerſchaft getroffen wurden. 


folgen Sachlage Thüren des Saales ſtanden Schloßgardiſten, hohe 


hält es kein Mitglied des Bundesraths für nothwendig, 
Worte auf die Angelegenheit einzu⸗ 


elektriſches Licht, das den ſchwachen Schein der Kerzen 


echtfertigung nöthig geweſen. 
wie die Dinge ge⸗ 


eine Auslegung erfahren, 


einer Aeußerung denken 
des Bundes⸗ 
Gewerbtreibenden auf 


Wort der Entſchuldigung. (Hört!) Nichts 
ſpricht ſo ſehr für unſeren anderen Antrag, betreffend 
die geleiuns des Rechtsweges in Zollſachen, der ſogleich 


(Hört!) Hätten 


n= 
Bei den Conſulaten erklärte 


Tage getreten iſt, und ſchließt diejenigen Fälle aus, 
wo wegen eines bloßen non liquet nachträglich Frei⸗ 
ſpreckuſg eintritt. in bent ö 
we i eute 
anne F ene gie] gierung verfügten Ausweiſungen ruſſiſcher und öfter 
reichiſcher Unterthanen nicht gerechtfertigt erſcheinen 


gleichwohl fertig geſtellt und ſoll in einer der 
v. Scholz eingebracht werden. 


* [Der Eröffuungsact im Weißen Saale.] In die freiſinnige Preſſe 1 f auf die Verdammung 


Ergänzung unſerer kelegraphiſchen Mittheilungen 
actes des Landtages nach Berliner Blättern noch 


Lange vor Beginn der Ceremonie war die Muſik⸗ 


Vorbereitungen zuſah, die im Saale ſeitens der in 
n den 
kräftige Geſtalten, vortrefflich ausſehend in den alter⸗ 
thümlichen Uniformen aus der Zeit Friedrichs des Großen. 
Zum erſten Male brannte neben dem ronſeſſel 


effectvoll ergänzte. 4 

Gleich nach Beendigung des Gottesdienſtes begann 
ſich der Saal zu füllen. Das ſonſt etwas eintönige Bild 
der Verſammlung war heute, der Anweſenheit des 


Kaiſers wegen, ein überaus prächtiges und farbenreiches. 


Sämmtliche Mitglieder des Landtags, welche berechtigt 
waren, Uniform zu tragen, hatten dieſe, der Aufforde⸗ 


rung des Miniſters v. Puttkamer folgend, angelegt. So 


ſah man denn neben der einfachen Uniform des Seconde⸗ 
Lieutenants die ordenüberſäte der Generale, neben dem 
rothen Frack der Johanniterritter das goldſtrotzende 


Amtskleid der hohen Verwaltungsbeamten und den 


Talar des Univerſitätsprofeſſors. Sämmtliche Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes, auch die Polen und das Centrum, 
hatten Vertreter zu der Ceremonie entſendet. 

„Kurz vor 12½ Uhr betraten die Miniſter in großer 
Uniform paarweiſe den Saal, an der Spitze Kriegs⸗ 
miniſter v. Bronſart und Finanzminiſter v. Scholz, dann 
Herr p. Goßler neben Herrn v Bötticher, Dr. Lucius 
und Dr. Friedberg, den Schluß machten Fürſt Bismarck, 
Herr v. Puttkamer und Maybach. Die Miniſter nahmen 
links von dem unverhüllten Thronſeſſel Aufſtellung und 
alsbald ging Fürſt Bismarck — welcher das weiße 
Koller der Halberſtädter Küraſſiere mit Pallaſch und 

elm trug — um Se. Majeſtät zu benachrichtigen, daß 
die Verſammlung zum Empfange bereit ſei. Nach kurzer 
Zeit ertönte das dreimalige Pochen des 
ſtabes und unter Vorantritt zweier Kammerherren trat 
der Kaiſer in den Saal gefolgt von dem Kronprinzen, 
den Prinzen Wilhelm, Georg und Alexander und dem 
Prinzen Friedrich von Hohen ollern, 
reichen Suite von Generälen und Offizieren, unter 
ihnen auch die beiden Leibärzte Dr. Lauer und Leuthold. 
Der Kaiſer hatte wie faſt immer die Uniform des 1. Garde⸗ 


Küraſſiere, während Prinz 
mit umgehängtem Dolman 

Ein dreifaches Hoch, ausgebracht vom Präſidenten 
des Herrenhauſes Herzog von Ratibor, begrüßte den 
Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen. Mit ſchnellen Schritten 
durchmaß der Kaiſer den Saal, erſtieg die mit purpur⸗ 
rothem Sammet belegten Stufen des Thrones und be⸗ 
deckte das Haupt mit dem Helme. Fürſt Bismarck über⸗ 


reichte ihm unter tiefer Verbeugung die kornblumenblaue 
Mappe, welche die Thronrede enthielt, und nachdem ſich 
der Kaiſer dreimal huldvoll gegen die Verſammlung 


verneigt hatte, verlas er mit weithin vernehmbarer 
Stimme den Eingang der Thronrede. Ahweichend von 


dem ſonſtigen Ceremoniell wurde, wie ſchon erwähnt, 
der weitere Fe der Thronxede, welcher ſich über die 
eigentlichen parlamentaxiſchen Arbeiten verbreitet, dies⸗ 
mal von dem Fürſten Bismarck verleſen. Vielfach hatte 
man, als dies Arrangement bekannt wurde, daran Be⸗ 
ſorgniſſe wegen des Geſundheitszuſtandes des Monarchen 
n knüpfen wollen. Der Umſtand jedoch, daß der Kaiſer 

dem ganzen Acte ſtehend anwohnte und auch ſonſt in 
Stimme, Haltung und Gang erfreuliche 
0 reichte hin, um alsbald alle Be⸗ 


icherheit bekundete, 


fürchtungen zu zerſtreuen. 


5 


Nach Beendigung der Ber: 


Der Kaiſer verbeugte ſich wieder dreimal, nahm den 


Helm ab und verließ unter erneutem dreifachen donnern⸗ 


Präſidenten des Ab⸗ pahrſcheinlich. Es iſt daher von den Küſtenſtationen 


den Hoch, diesmal vom früheren 


geordnetenhauſes, v. Köller ausgebracht, den Saal. 


N Die Thronrede war ohne Zeichen des Beifalls 
angehört worden. In der Hofloge wohnten der 


Großherzog und die Großherzogin von Baden, in 
der Diplomatenloge die Vertreter 


etwa um 1 Uhr ihr Ende erreicht hatte. 


* 5 deutſche „Reichsblatt“], welches mit der 
letzten Nummer bereits ein populär geſchriebenes 


Flugblatt über den Sturmlauf gegen die Gold⸗ 
coaheung verbreitet hat, bringt in ſeiner dies⸗ 


wöchentlichen Nummer ein erſtes Flugblatt über 


die Bedeutung und die Folgen des Branntwein⸗ 
monopols. Die Redaction des „Reichsblatts“ 


bei der Veranſtaltung von Petitionen zu unter⸗ 
ſtützen. Den Flugblättern des „Reichsblatts“ und 
dieſem ſelbſt iſt die weiteſte Verbreitung zu wünſchen. 


17. d. Mts. von den Ultramontanen gefeiert. Bei 
den ſcharfen Angriffen, die ſich in letzter Zeit von 


officiöſer Seite wieder gegen die Perſon Windthorſts 
richteten, iſt es nicht ohne Intereſſe, zu hören, wie 
die „Germania“, das erſte Organ des Centrums, 
ihren Herrn und Meiſter um ſo begeiſterter feiert. 
eines feurigen 


Das Blatt ſchreibt am Ende 
Dithyrambus: 

„Die Katholiken ſind und bleiben einig, die Katho⸗ 
liken verlangen nach wie vor die Freiheit der Kirche 


zurück und werden den Kampf ganz nach den Unter⸗ 
weiſungen Leo's XIII. führen: einheitlich und in guter 


Ordnung. Voran ſteht, ſoweit dieſer Kampf in den 
Parlamenten zu führen, unſere altbewährte Führerſchaft, 
in ihr Dr. Windthorſt, unſer Geburtstagskind. 


Wir folgen unſerem greiſen Anführer ſo wine, 115 f 
alan 


ſeinen Generälen, keine Ritze darf in unſerer Phe 
erblickt werden. Warum? Aus prinzipiellen Gründen 
und dann, weil wir, wie ſchon ausgeführt, weder ſo 
thöricht ſind, den Tüchtigſten unter uns zu verleugnen, 
noch ſo undaukbar, zu vergeſſen, welche Opfer er der 


katholiſchen Sache gebracht, welche Schmähungen und 
Mühſale er um der Freiheit der Kirche willen erduldet. Der 


74. Geburtstag Windthorſt's ſoll uns alle aufs Neue in 
der Einigkeit mit ihm beſtärken. 
Geburtstag Dr. Windthorſt's auf einen € 
uns frei läßt von den Berufsgeſchäften und uns alle in 
den Gottesdienſt ruft. Vergeſſen wir dabei unſeren 
Führer nicht, 5 
damit ihn Gott uns noch recht lange ſo erhalte, wie er 
jetzt unter uns weilt. Auf der Katholikenverſammlung 
in Münſter 


wir das ganz beſonders an ſeinem 74. Geburtstag, 


wenn wir das Glas leeren auf ſein Wohl, damit es 
von ganz Deutſchland her in Berlin zuſammenklinge: 
Hoch Dr. Windthorſt! Hoch das Centrum! 35 

*Die Poſener Erzbiſchofsfrage.] Die „Kr.⸗Z. 
ſchreibt zu der Meldung über die bevorſtehende 
Wiederbeſetzung des Erzbisthums Poſen: „Nach 


unſeren Informationen beſtätigt ſich die Nachricht, 


daß die Angelegenheit auf Grund eines vom Papſte 
gemachten Vorſchlages in allernächſter Zeit ihren 


befriedigenden Abſchluß finden wird. Der zukünftige 
Erzbiſchof wird indeſſen, wie man vernimmt, nicht 


polniſcher, ſondern deutſcher Nationalität ſein.“ 


Dieſes ganze Hin⸗ und Herwiderſprechen der 


Nachrichten — immer natürlich „aus guter Quelle“ 


— wirft auf die unterrichtete Preſſe ein ſonder⸗ 


bares Licht. 


* [Antrag Windthorſt zu den Ausweiſungen.] | 


Dr. Windthorſt hat einen Eventual⸗Antrag zu der 


vorlagen kennzeichnet. 


Hofmarſchall⸗ 
unterſuchen: die Specialberi 


iwie L. 1 
De een un ſiebenhundertundfünfzig wurden bee als „ſchlecht 


tung ziemlich trübes, ct 
Kraft und 


fi heute Mittag 1% Uhr e 
leſung erklärte Fürſt Bismarck den Landtag für eröffnet. 


Fraukreichs, 
Englands und Japans der Feierlichkeit bei, die 


| De e, früher in Danzig, zur Zeit mit 
der 
erklärt fih auch bereit, die Wähler, die es wünſchen, beauftragt, 


ſeine Agitationen für die Wahl des 


) 1881 viel von ſich reden gemacht. 
* [Windthorfts 74. Geburtstag! wird am 


Diesmal fällt der 
Sonntag, der 5 
über das Leben auf den Sternen. Zunächſt recapi⸗ 
D eren tulirte derſelbe kurz das Welentliche aus einem 5 ge⸗ 
beten wir viel und recht innig für ihn, 


iſter hat Dr. Windthorſt in rührenden Worten 
erſucht, ihn in unſer Gebet einzuſchließen. Wohlan, thun 

am 
nächſten Sonntag. Und nachdem wir in Ernſt ſeiner 
gedacht, mögen wir uns auch in Freude ſeiner erinnern, 


von den Freiſinnigen eingebrachten Reſolution ein⸗ 
gebracht. Er lautet: 5 : 

Der Reichstag wolle beſchließen: Die Ueberzeugung 
auszuſprechen: daß die von der königlich preußiſchen Re⸗ 


und mit dem Intereſſe der Reichsangehörigen nicht ver⸗ 


inbar ſind. 
3 [Conſervative gegen das Monopol.] Während 


des Monopols einig iſt, iſt die conſervative Preſſe 
merkwürdig ſtill und legt lange nicht den Enthuſias⸗ 
mus an den Tag, der fie ſonſt bei Regierungs⸗ 

d en der „Oberſchleſicche 
Anzeiger“, ein für Oberſchleſien maßgebendes und 


ſich zu einem gemäßigten Conſervatismus bekennen⸗ 


des Blatt, iſt entſchieden gegen das Monopol. Das 
Blatt will wiſſen, daß dermalen noch nach ſtatiſti⸗ 
ſchem Material gefahndet wird, welches ſich bei 
Begründung der Monopolvorlage verwerthen ließe. 

Poſen, 14. Januar. Aus Plock wird dem 
„Poſener Tageblatt“ gemeldet, daß aus jeder 
Compagnie 8 der beſten Soldaten ausgeſucht und 
ſofort nach Bulgarien abgeſandt werden ſollen. 
In anderen ruſſiſchen Garniſonen ſei wahrſchein⸗ 
lich ein ähnlicher Befehl ergangen. — Dieſe 
Meldung iſt natürlich außerordentlich unwahr⸗ 


ſcheinlich. 
Fraukreich. 
Paris, 14. Januar. Der Präfect des Eure⸗ 


[Departements iſt geſtern Abend in der Nähe 


der Maiſons Laffite im Eiſenbahnwagen ermordet 
worden. Die Mörder ſind noch nicht ermittelt. 
Raub ſcheint das Motiv des Verbrechens zu ſein. 

Die Leiche zeigt zwei Verletzungen am Kopfe, 
von denen die eine von einem Revolver, die andere 
von einem ſcharf ſchneidenden Inſtrument herrührt. 

England. 

* Man wird ſich der Vorwürfe erinnern, welche 
gegen die engliſchen Bajonette im Sudan⸗ 
feldzuge erhoben wurden. Sie bogen fich beim 
Stiche, waren deshalb unausziehbar und ſchleppten 
die Leiber der Erſtochenen beim Ausziehen nach ſich. 
Verfloſſenen Donnerſtag ließ das Obercommando 
in Alderſhott die Bajonette der betreffenden Re⸗ 
gimenter, auf welche 10 obige Vorwürfe bezogen, 
terſtatter hatten recht. 
Fünfzig Bajonette zerbrachen ſofort; dreihundert 
erwieſen ſich weich wie Butter und die übrigen 


hingeſtellt. Der Lärm über dieſe Entdeckung iſt 


! die Untfori ni 5 
regiments angelegt, der Kronprinz die feiner Paſewalker cht ſehr groß 
Wilhelm die rothe Uniform 
der Gardehuſaren trug. 


Spanien. £ j 
Madrid, 14. Januar. Wie es heißt, würden 
demnächſt ernannt: Rascon zum Geſandten in 
Rom, Mazo zum Geſandten in London, Rances 
zum Geſandten in Waſhington und Crespo zum 
Geſandten in Konſtantinopel. (W. 


Rußland. i 
Petersburg, 14. Januar. Anläßlich des Neu⸗ 
jahrstages fand geſtern im Winterpalais ein diplo⸗ 
matiſcher Cercle ſtatt, bei welchem die Vertreter 
des Auslandes dem Kaiſer und der Kaiſerin ihre 
Glückwünſche darbrachten. (W. T.) 


Danzig, 15. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Januar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei auffriſchenden Winden unbeſtimmter Rich⸗ 


as wärmeres Wetter mit 


etiviis Niederſchlägen 
* Sturmwarnung. 


Durch ein Telegran 
ließ die deutſche © 
folgende Sturmwarn Ein tiefes ban 
Minimum nördlich von den 0 
macht ſtürmiſche ſüdweſtliche und weſtliche 


N 
ji 


Shetlands⸗ zaſeln 
Winde 


der Signalball aufzuziehen. 

* Einſtellung der Dampferfahrten.] Der geſtern 
eingetretene ſtärkere Froſt hat die Weichſel für die 
Paſſagierdampfer unpaſſirbar gemacht, weshalb die 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft „Weichſel“ ihre Fahrten 
HR Danzig und Neufahrwaſſer für dieſen Winter 
einſtellt. 

Il Perſonalien.] Der Grenzaufſeher Gloger in 
Danzig iſt zum Hauptamts Aſſiſtenten in Marienwerder 


und der Grenzaufſeher Bonin in Danzig zum Zoll⸗ 


Einnehmer in Neu⸗Zielun ernannt worden 

* Beförderung.) Der Schiffsbau⸗Oberingenieur 
z nit Wahrnehmung 
Geſchäfte des Schiffbau ⸗ Directors in Kiel 
iſt jetzt zum Schiffbau⸗Director daſelbſt 
(Hr. Dede hat bekanntlich durch 
8 rn. v. Puttkamer⸗ 
der kaiſ. Werft in Danzig im Jahre 
a Er wurde bald 
darauf nach Wilhelmshaven und von dort kürzlich 
nach Kiel verſetzt, um die Functionen des in de 


ernannt worden. 


Plauth auf 


n 
[Ruheſtand getretenen Schiffbau⸗Directors Hildebrandt 


zu übernehmen. 8 7 
*Stadttheater.] Von dem gegenwärtigen Perſonal 


unſeres Stadttheaters ſind für die nächſte Saiſon bereits 


wieder engagirt der Charakterkomiker 
jugendlich dramatiſche Sängerin Frl. 
Opernſoubrette Frl. Pfeiffer. £ : 

A lGewerbeverein.] Die geftrige, zahlreich von 
Damen und Herren beſuchte Verſammlung wurde damit 
eröffnet, daß Herr Dr. Schepky eine Anzahl vom Patent⸗ 
amt in Leipzig eingeſchickter nen erfundener Geräthe, fo 
eine Fußkratze, eine neue Art Stimmgabel einen Cigarren⸗ 
wickler ꝛc. vorzeigte. Dann machte der Vorſitzende Mit⸗ 


501 Retty, die 
orſter und die 


theilung von einem Schreiben des gewerblichen Central⸗ 


vereins, nach welchem beabſichtigt wird, bei Gelegenheit 
des hier tagenden Gewerbetages zwar keine lokale 
Gewerheausſtellung, wohl aber eine Ausſtellung von 
auszuſchreibenden Meiſter⸗Concurrenzarbeiten, für welche 
drei Prämien von 100, 75 und 50 & ausgeſetzt werden 
ſollen, zu veranſtalten. Eine Berathung über dieſen 
Gegenſtand ſoll in nächſter Sitzung ſtattfinden. Ferner 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Reſtaurateur Oscar 
Schenk laut Mittheilung des Polizei⸗Präſidiums einen 
Beitrag von ca. 35 M zur Preuß ſchen Stiftung gegeben 
hat, welcher Betrag dem Gewerhe⸗Verein überwieſen iſt. 
— Hierauf hielt Herr Baurath Licht einen Vortrag 


haltenen Vortrage über das Sonnen und Planetenſyſtem, 
ſchilderte dann den Entwickelungsgang der Erde und 
der übrigen Planeten, ſowie den wahrſcheinlichen Zer⸗ 
ſtörungsprozeß, den dieſelben theils bereits durchgemacht 
19 5 oder dem ſie noch entgegenſehen. Das Endziel der 

rde, die ſich ja immer mehr der Sonne nähert, werde 
fein, daß ſie in die Sonne ſtürzt und in Atome zerſchellt. 
Sie werde das Schickſal theilen vieler anderer Planeten, 
welche in ähnlicher Weiſe zerſtört ſind. Auch die Sonne 


155 einem ähnlichen Schickſal entgegen; ſie zieht ſich 
ur 
wird die Drehung immer ſchneller und Abbrödelungen 
von der Sonne ſind die Folge. Lange vor Eintritt dieſer 
Kataſtrophe wird fie aufhören, ein leuchtender Körper 


ihre Drehung immer mehr zuſammen, dadurch 


Auf den der Sonne zunächſt befindlichen Planeten 


zu ſein. nun 
Leben möglich, auf den entfernten 


ſei ein organiſches 


jedoch nicht mehr, denn dieſelben find erkaltet und abge⸗ 


ſtorben, ſie ſind nur noch ſichtbar, wenn das volle Licht 
der Sonne ſie trifft. Einen gleichen Abſterbungsprozeß, 
wie die todten Planeten, wird die Erde einſt durchzu⸗ 
machen haben. Die äußere Erdkruſte wird immer mehr 
erkalten und die Wärme ſich immer mehr in das Innere 
zurückziehen, vulkaniſche Eruptionen werden die Erde zer⸗ 
ſpalten, zerklüften und allmählich zerbröckeln. Nach einer 
eingehenden Schilderung der Bildung des Sonnen⸗ 
und Planeten⸗Syſtems ging der Vortragende 
zu der Frage über, ob auf den Planeten 
ein organiſches Leben vorhanden ſei, welche Frage er be⸗ 


im von 


iſt zum großen Theil der 


Ne. n 99 
um ſich neue Arbeit 


bemerkt haben 


Verdacht auf Schöler, den ganzen B 


jaht. Nur mit dem Mikroskop ſei erkennbar, wie Alles, 
Luft, Waſſer und Erde, mit lebenden Weſen in Menge 
angefüllt fei, Weſen, welche auf die Bildung der Erde 
von großem Einfluß geweſen find, welche die mächtigsten 
Lager aufgebaut hoben. Iſt nun die mikroskopiſche Welt 
fo überaus zahlreich bevölkert, fo ſei es die teleskopiſche 
ſicher auch. Eine Fluth von Thier⸗ und Pflanzenleben 
exiſtirt im Meere und feinem tiefſten Grunde, ſollte dieſe 
mächtige Fülle von Lehen allein auf unſerer kleinen Erde 
vorhanden, ſollten alle übrigen Planeten und Welten 
todt fein? Dies ſei nicht anzunehmen. — Hiermit ſchloß 
der Vortragende, für die nächſte Sitzung eine Fort⸗ 
ſetzung ſeines Vortrages zuſagend. 

»Eine dunkle Affäre] Die „K. H. 3.” berichtet 
aus Königsberg von geſtern Abend: Geſtern iſt die 
Leiche der im letzten Sommer in Kahlberg ver⸗ 
Norbenen Kaufmannsfrau Bäcker, welche hier auf 
dem ene Kirchhofe begraben wurde, ausgegraben 
und der Anatomie zur Unterſuchung darüber, ob ſich 
ein Verdacht der Vergiftung beftätigt, überliefert worden. 
— Frau B. iſt diejenige Perſon, welche, laut Angabe 
ihres ſeparirten Ehemannes, nach ihrem Tode um 
eine bedeutende Summe beſtohlen ſein ſoll und es 
bildet dieſe Smgelegenheit bekanntlich den Gegenſtand 
einer bei dem Danziger Gericht ſchwebenden größeren 
Unterſuchung, bei welcher vor einigen Wochen Frau St. 
in Danzig und ihr Bruder, der Hotelbeſitzer E. in 
Roſenberg, auf Verfügung des Strafſenats des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Marienwerder in Unterſuchungshaft 
genommen wurden, in der ſie ſich noch befinden. Wie 
wir hören, ſoll ſich der Verdacht der Vergiftung auch 
noch gegen eine ganz andere Perſon richten. 

„ [Schifferprüfungen.] Bei der Navigationsſchule 
in Danzig wird am 1. April, bei der Navigationsſchule 
in Memel am 23. März die diesjährige Prüfung der 

Seeſchiffer und Steuerleute für große Fahrt ſtattfinden. 

[Einnahmen der Oſthahn! Die Einnahmen im 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg haben im Etats 
jahr 1584/8534 736 452 M betragen (gegen 33 971 890 Kim 
Vorjahre). Der Reinertrag bezifferte ſich auf 2 552 002 AM. 
Segen 4474041 & im Vorjahre). 

„„ AReichsgerichts⸗Entſcheidung.] Enthält eine 
Poſtkarte in Bezug auf den Adreſſaten Thatſachen, 
welche denſelben verächtlich zu machen oder in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet find, fo 
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 29. 
Oktober v. J. nur dann darauf eine Anklage aus §. 186 
des Strafgeſetzbuchs wegenzöffentlicher Beleidigung ge: 
ſtützt werden, wenn feſtſteht, daß dieſer beleidigende 
Inhalt 10 Kenntniß dritter Perſonen gelangt iſt. 
OlSchwurgericht.] Heute begann die Verhandlung 
einer großen, auf zwei Sitzungstage berechneten Anklage⸗ 
ſache wegen Brandftiftung. Auf der Anklagebank 
erſcheint der Maurer Georg Friedrich Schöler aus 
Stutthof. Die Anklage vertritt Herr Staatsanwalt 
Fur als Vertheidiger fungirt Herr Juſtizrath Lindner. 

ur Feſtſtellung des Thatbeſtandes find 27 Zeugen zum 
heutigen Termine vorgeladen. Der Angeklagte iſt ver⸗ 
heirathet, 53 Jahre alt und bisher noch nicht beſtraft. 
Derſelbe war mit einer Anzahl von Leuten beauftragt, 
bei dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Senkpiel 
in Wonneberg ein neues Wohngebäude zu erbauen. 
Am 11. Auguſt v. Is., 


1 ſo giebt der Angeklagte 
hei ſeiner Vernehmung an, 5 


f ſei er Abends von einem 
Gange über Land nach Wonneberg zurückgekehrt und 
habe nach den Arbeiten feiner Leute auf dem Bau ge⸗ 
ſehen. Dann habe er mit feinen Leuten, die er im Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude zu heföftigen hatte, dort den Reſt des 
Abends zugebracht. Als er ſich ſchon zur Ruhe begeben 
hatte und eingeſchlafen war, ſei er plötzlich zwiſchen 10 und 
11 Uhr aufgeweckt worden. Beim Erwachen habe er 
hellen Feuerſchein bemerkt; er habe ſich deshalb ſchnell 
angezogen, feine Sachen und die Sachen eines Mädchens, 
welches er zum Kochen für feine Leute eng igirt hatte, 
ins Freie getragen und ſich weiter an den Rettungs⸗ 
arbeiten betheiligt. Als er zuerſt ins Freie geeilt ſei, 
habe bereits die Scheune und der Stall in hellen 
Flammen geſtanden. Die Anklage wirft nun dem An⸗ 

bor, daß er zwar nicht das Hauptf bei 
viel, bei welchem übrigens ein 
ute, wohl aber, daß er während des 
der im Wirthſchaftsgebäude belegenen 
i uer angelegt habe, um dem Brande 
w Nahrung zu verſchaffen. Er ſoll dies gethan haben, 
5 zu verſchaffen, da das im Bau be⸗ 
griffene neue Wohnhaus in etwa 8 Tagen fertig ge⸗ 
worden wäre. „Der Angeklagte giebt zu, kurze Zeit vor⸗ 
her, als das Feuer in der im Wirthſchaftsgebäude ge⸗ 
legenen Wohnſtube zuerſt auskam, im Wirthſchafts⸗ 
gebäude geweſen zu fein, um aus der Mädchenſtube 
Sachen zu retten; da er aber gefehen, daß die 
Stube zum größten Theile ſchon ausgeräumt 
worden war, ſei er gar nicht in die Stube eingetreten, 
ſondern an der Thür umgekehrt. Als das Feuer in der 
in Rede ſtehenden Stube ausbrach, habe er ſich mit 
mehreren en l 0 f ans d von wo er 
n will, daß plötzlich aus dem Fenſter der 
Mädchenſtube Rauch und Fenerſchein herausbrach. Es 
jet darauf die Wand der Mädchenſtube eingeſtoßen, das 
Feuer in derſelben mit einer Spritze gelöſcht und ein in 
der Stube befindliches Bett mit Stroh, welches ge⸗ 
brannt hatte, hinausgeſchafft worden. Zwiſchen der Zeit, in 
welcher der Angeklagte im Wirthſchaftsgebäude an 
der Mädchenſtube ſich befunden und derjenigen, 
als das erſte Mal in der Mädchenſtube das 
Feuer ausgebrochen, habe, ſo giebt Angeklagter 
an, ein, Zeitraum von 3 bis 4 


ausgebrochen; das zweite Mal befand ſich ſogar das 
Bett, welches beim erſten Ausbruch des Feuers aus der 
Mädchenſtube geſchafft worden war, ebenſo wie das 
Stroh wieder in der Stube. Dieſe dreimalige Brand⸗ 
legung ſoll der Angeklagte bewirkt haben, was derſelbe be⸗ 
freitet. — Als die Brände in der Mädchenftube gegen 
Morgen ausbrachen, war die übrige Feuersgefahr he⸗ 
reits beſeitigt und die zur Hilfe herbeigeeilte Ab⸗ 
heilung der Da 
Es können alſo dieſe nachträglichen Brände nicht durch 
Flugfeuer entſtanden ſein, ſondern ſie ſind unbedingt 


angelegt worden. Es liegt auch die Vermuthung nahe, 
Mann aber täglich drei 


daß das Hauptfeuer bei Herrn Senkpiel in böswilliger 

Beiſe angelegt worden iſt; doch iſt der Brandſtifter 
nicht ermittelt worden. Dem Herrn 
den abgebrannten Gebäuden 17 Pferde, daupt 
Rindvieh und 30 Schweine verbrannt und iſt demſelben 
ein Schaden von etwa 15 000 fl. entſtanden. Der ver⸗ 
brannte Menſch war der Knecht Jankowski, welcher im 


29 H 


Stcalle ſchlief und nicht mehr gerettet werden konnte. 


eil mehrere Perſonen bemerkt haben wollten, 
daß Schöler in der Mädcheuſtube geweſen und 
dort das Feuer angelegt habe, lenkte ſich der 


d rand bei Herrn 
Senkpiel angelegt zu haben, weshalb derſelbe am Tage 
nach dem Brande verhaftet wurde. Die angeſtellten 
Ermittelungen ergaben jedoch keine Anhaltspunkte dafür, 
das Schöler die Senkpiel'ſche Scheune, in welcher das 
Feuer ausgekommen, in Brand geſteckt habe, wohl aber 
dafür, daß er die drei ſpäter in der Mädchenſtube ent- 
ſtandenen Brände verurſacht habe. — Gegen 1 Uhr 
wurde die Verhandlung durch eine Pauſe von 20 Minuten 
unterbrochen, worauf mit der Vernehmung 
reichen Zeugen fortgefahren wurde, die bei Schluß des 
Blattes noch ſtattfindet. 

[Polizeibericht vom 15. Januar.] Verhaftet: zwei 
Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Bedrohung, ein Kaufmann wegen Sachbeſchädigung, 
31 Obdachloſe, 3 Bettler, 3 Betrunkene, 4 Dirnen. — 
Geſtohlen: 2 Mannsunterhoſen, 2 geſtreifte Militär⸗ 
hemden, 1 Nachthemde, 1 Frauenhemde, 1 Taſchentuch 
1 Mehlbeutel, 1 ſeidenes Shwaltuch, 1 ſchwarze Militär⸗ 
hoſe, 1 Paar Gamaſchen mit Sporen, 1 Börſe enthaltend 
3 M 25 efunden: 1 Brille mit Jutteral auf der 


Matzkau chengaſſe. Zu erfragen beim Schüler Julius 


erbſt, Langgarten 4, 
r. Marienburg, 14. Januar. Die hier im März 
v. J. begründete und vor 5 Monaten in Thätigkeit ge⸗ 
tretene freiwillige Turner⸗Feuerwehr macht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. Sie zählt zur Zeit 60 Mitglieder, 
don denen 53 ausgerüſtet find. Dieſes günſtige Reſultat 


nen Feuerverſicherungen zu danken, 
nur die Summe von 300 & beiſteuern konnte. Die 
ſchleſiſche Feuerverſicherung hat 100 &, die Aachen⸗ 

ünchener 200 A, die „Colonia“ 100 , der Londoner 
„Phönix 30 , und die Gladbacher Verſicherung ſpeziell 


N ! , Stunden gelegen. ! 
Später iſt noch zwei Mal in der Mädchenſtube Feuer 


Danziger Feuerwehr bereits abgerückt. 


Senkpiel ſind außer 


der zahl⸗ 


„und hatte Erſtickung herb 


Coulanz einiger hier vertrete⸗ 
da die Gemeinde ; { 
prinzen errichten. 


Entſcheidung bekommt, fo hat ihr alter Actuar al 


zu Schlauchmaterial 100 beigetragen. 


ſowie vom Kreistage Zuwendungen in 


1115 die Verbeſſerung und Complettirung der Gerät 
mi 


verfloſſenen 5 Monaten 17 
an Draanffation 11 Ausſchußſitzungen ftattgefunden. 
herigen 
901 Mar K 

orn, Max Krüger und Carl Monath. 

.. Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Januar. Auch 
hier herrſchen 
Scharlach und 
mit tödtlichem Verlaufe. 
hackenberg entſtand 
1 melde 17 0 - 

etreide und Futtervorräthen zerſtörte. 
; (ei Schlochau, 13. 1 is 
zu einer vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung zur 
Anlage einer Fiſchbrutanſtalt 15 der Nähe unſerer 
Stadt die geforderten 1050 «M bewilligt 

Thorn, 13. Januar. Zwiſchen der ſtädtiſchen 
Verwaltung und der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu 
Bromberg finden gegenwärtig Verhandlungen betreffend 
den Bau einer Uferbahn vom kleinen Bahnhof nach 
dem Entladeplatze der Weichſel ſtatt. Die Eiſenbahn⸗ 
Direction iſt zum Bau bereit, wenn die Stadt den 
Betrieb auf der Uferbahn, ſowie die Haftpflicht für 
Unglücksfälle übernimmt; auch verlangt ſie eine Ueber⸗ 
führgebühr von 5 für jeden beladenen Wagen. Es 
wird nun beabſichtigt, im Handelsſtande eine Geſellſchaft 
zu bilden, welche den Betrieb auf der Uferbahn, die 
etwas mehr als einen Kilometer lang ar 
fue übernimmt. Bezüglich der Haftpflicht für Unglücks⸗ 
älle 
bereit erklärt, jedoch 
nicht von Locomotiven befahren werde. — Der Fecht⸗ 
Verein für Stadt und Kreis Thorn, welcher bereits 


eſtern in frühester Morgenſtunde 


über 1200 Mitglieder zählt, hat in ſeiner letzten Sitzung 


den Anſchluß an den weſtpreußiſchen Fechtverein abge⸗ 
lehnt. Doch wurde erklärt, daß er im Fall eines 


Waiſenhausbaues in unſerer Provinz nicht abgeneigt 


ſei, die vorhandenen Baarmittel dem weſtpreußiſchen 
Fecht⸗Verein zuzuwenden. — In der 
auf der Weichſel bei einem Waſſerſtande von 3 Metern 
das Eis zum Stehen gekommen. Es hat ſich aber 
nur ſehr ſchwach geſetzt. 

5 Lauenburg, 14. Januar. Auch hier hat die Volks⸗ 
zählung am 1. Dezember v. J. eine Abnahme der 
Bevölkerung, und zwar um 221 Seelen, 


Dieſelben vertheilen ſich auf 1542 Haushaltungen und 
wohnen in 490 Häufern. 

G. Cöslin, 14. Januar. Wie bekannt, verlor am 
8. November der Hauptmann Burkhardt vom hieſigen 
Füſtlierbataillon durch die ſträfliche Unachtſamkeit des 
Kindermädchens einen 1½ jährigen Knaben. Das 


Mädchen hatte ſich aus dem verſchloſſenen Spinde ſeiner 
Dienfiherrſchaft ein Fläſchchen mit Eſſigſäure 40 


ſchaffen gewußt. Mit dieſer Säure wollte ſie ſich 
Warzen von der 


die Flaſche erreichen, ſie zum 
trinken konnte. Der T 


Sachverhalt angegeben. Die Strafkammer beſchäftigte 


ſich heute mit der Angelegenheit und perurtheilte das 
leichtſinnige Mädchen mit Rückſicht auf ihr jugendliches 
i DL 9 
nge⸗ 
klagte gleich ihre Nachläſſigkeit eingeſtanden, unbe⸗ 
Flüſſigkeit war nicht 


Monaten 
ſelbſt wenn die 


Alter (16 Jahre) 


zu 3 
Tod des Kindes 


wäre, 


dingt eingetreten, denn die 
in den Magen, ſondern durch einen ſich beim Einnehmen 
derſelben einſtellenden Huſtenaufall durch den Kehlkopf 
in die Luftröhre und von 


führt. 
+ zent 

91 zuwenden. * 
Gel 


auf die Vermuthung, daß ein Unglück ſich ereignet haben 
müßte, weil die Wohnung der Schuhmachermeiſter 
Glomm'ſchen Familie geſchloſſen blieb und die Stube 
auch nach erfolgtem Klopfen nicht geöffnet wurde. Die 
Stubenthüre wurde nunmehr erbrochen und man fand 
die Glomm'ſchen Eheleute und zwei Kinder im bewußt⸗ 
loſen Zuſtande. Der ſofort herbeigerufene Arzt confta- 
tirte Kohlendunſt vergiftung. die Familie 
am Leben zu erhalten ſein wird, iſt noch zweifelhaft. 

Pr. Holland, 4. Januar. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung wurde ein Gemeinde⸗Vorſteher des 
hieſigen Kreiſes zu 10 % Geldſtrafe und Tragung der 
Gerichtskoſten verurtheilt, weil er bei einem Brande, 
der in der nächſten Nähe feiner Gemeinde ftattfand, die 
Feuerlöſchgeräthſchaften nicht hingeſchickt, folg⸗ 
lich die Hilfe verweigert hatte. 

Inſterburg, 14. Jan. Gegen das Branntwein⸗ 
manopol curſirt gegenwärtig auch hier in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen eine Petition an den Reichstag zur Unter⸗ 
ſchrift. Der 5. oſtpreußiſche Saatmarkt wird 
am 27. Februar hier abgehalten werden. Dieſer Saat⸗ 
markt iſt ein Unternehmen des landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereins für Littauen und Maſuren und ſoll 
Landwirthen Gelegenheit bieten, Sagten und Saat⸗ 

etreide direct vom Producenten an den Producenten um⸗ 
etzen zu können. 


Wermiſchte Nachrichten. 
Marie Geiſtingerlſchreibt ihre Lebenserinnerungen. 
Der erſte Thell iſt bereits druckfähig. 

1 I älteſte d Beamte], der noch im 
Dienſte ſteht und die ihm obliegenden Arbeiten be⸗ 
ſorgt, iſt wohl der Actuar der juriſtiſchen Facultät zu 
Halle a. d. S., Karl Ludwig Goebel. Derſelbe wird 
am 24. d. M. ſeinen 92. Geburtstag feiern. Da di 
juriſtiſche Facultät jetzt keine Spruchſachen N zur 

o au 

Dafür arbeitet der 92 Jahre 0 
Nann a ich drei Stunden auf der Univerſitäts⸗ 
bibliothek, mundirt die Schriftſtücke des Dberbivliothe- 
kars, führt das Buchbinderbuch und was derartiger 
Arbeiten mehr ſind. Goebel ſchreibt noch wie geſtochen 
und erfreut ſich der beſten Geſundheit. Obgleich faſt alle 
ſeine Angehörigen ein hohes Alter erreicht haben, z. B. 
der verſtorbene Obertribunalsrath Goebel, jo überragt 
er ſie doch ſämmtlich an Langlebigkeit. 
„Ein reizendes Jagdſtücklein] erzählt die „Baſell. 
Ztg.“: „Gingen da zwei Jäger auf die Pirſch, und bald 
hatte der Eine ein Häslein und der Andere ein 
Füchslein erlegt. Um das Glück weiter verfolgen zu 
können, legten ſie die Beute zuſammen und pirſchten 
weiter. Unterdeſſen erholte ſich das Füchslein von 
ſeinem Schrecken und ſah dann zu ſeiner großen Ver⸗ 
wunderung den todten Leidensgefährten neben ſich 
liegen. Da mochte er ſich wohl deſſen bevorſtehendes 
ſchreckliches Schickſal vorgeſtellt haben, wie er unbarm⸗ 
herzig ausgeweidet und ausgebalgt, gekocht und gebraten 
und dann von den grauſamen Menſchen bei Sang und 
Klang verſpeiſt werden könnte. Bei dieſer Betrachtung 
war jedenfalls Mitleid über ihn gekommen. Er wollte 
ihm dieſen Schmerz und dieſe Schmach erſparen und 
fraß ihn gemächlich auf. Unterdeſſen aber kehrten die 
Nimrode leer zurück, ſich der ſchon gemachten Beute 
tröſtend. Aber welche Enttäuſchung! Von dem Häslein 
waren nur noch etwas Haare vorhanden und das dick 
gefütterte Füchslein ſahen ſie gerade noch im nahen 
Walde verſchwinden!“ 

Mainz, 11. Januar. Der } 
Dr. Hennicke, welcher wegen Militärbefreiung eine 
5jährige Zuchthausſtrafe in Wehlheiden bei Kaſſel ver⸗ 
büßt, iſt dortſelbſt — nach einer Mainzer Lokalcorreſpon⸗ 
denz — mit Schneiderarbeiten beſchäftigt und theilt 
Ei Zelle mit einem Berufsvertreter von Nadel und 
Scheere. 3 

* In Frankfurt a. M. geht man mit dem Gedanken 
um, ein Mozart⸗Denkmal zu errichten. — Mit Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats läßt ein wohlhabender dortiger 
Bürger, Hr. Guſtav Manskopf, auf der Untermainbrücke 
Bronze⸗Standbilder des Kaiſers und des Kron⸗ 


Frantfurt a. M., 13. Januar. Fünf und ein 
halbes Jahr unterwegs iſt ein Brief geweſen, den 
die Expedition des Wochenblattes der „Frankf. Ztg.“ 


unter dieſen Umſtän 


n 


Heilsberg, 13. Jan. 


nichts mehr zu thun. 


a Außerdem 
ſtehen noch von einigen anderen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
1 Ausfiht, fo d 
; niſation et 1 5 
auch im neuen Jahre die Organiſation weiter 1 iz verdient, 


Erfolg in Angriff genommen werden kann. Behufs 
praftifcher Ausbildung der Mannſchaften haben in den 
Uebungen, und zum Zwecke 


geſtrigen Hauptverſammlung wurden die bis⸗ 
Führer wiedergewählt, und zwar zum Vor ſitzen⸗ 
ommandanten und Brandmeiſter die Herren Pahl⸗ 


gegenwärtig wieder Diphtheritis, A 
alern in erſchreckender Weile, meift | exite Redner iſt der 
der Förſterei Neu⸗ 


lich eine noch neue Scheune mit 


Der hieſige Kreißtag hat] Abl. Rr. 1 Ser 7785, 25000 Rbl. Nr. 17 


je 10 000 Rbl. Nr. 15 Ser. 12 557, Nr. 15 Ser. 19456, 


Nr. 50 Ser. 17155, 


Ser 9652, 
Nr. 7 Ser. 5700, Nr. 33 Ser. 2845, je 1000 Rbl. 
Nr. 47 Ser. 19 131, Nr. 38 Ser. 190, Nr. 35 Ser 
11963, Nr. 12 Ser. 16 457, Nr. 17 Ser. 7061, Nr. 42 
Ser. 1638, Nr. 22 Ser. 5952, Nr. 5 Ser. 7285, Nr. 36 
Ser. 16 428, Nr. 44 Ser. 17 857, Nr. 6 Ser. 15 183, 
Nr. 14 Ser. 11869, Nr. 46 Ser. 12 810, Nr. 2 Ser. 
1631, Nr. 35 


ausgebaut werden 


hat ſich die hieſige Handelskammer zur Uebernahme 
nur für diejenige Strecke, welche 


Nacht zu heute iſt 


5 b ergehen. 
Während unſere Stadt im Jahre 1880 noch 7543 Ein⸗ 
wohner zählte, ſind diesmal nur 7322 gezählt worden. 


n 5 Hand beizen, verfuhr aber dabei fo | 
unvorſichtig, daß das auf ihrem Schooße ſitzende Kind 
Munde führen und davon 
od des Kleinen erfolgte Tags 
darauf, ohne daß das Mädchen den Aerzten den wahren 


da in die Lunge gedrungen 
Ein Gegengift war 


ern Morgens kam man 


Oberſtabsarzt⸗ 


3 


nach S. Domingos bei Rio de Janeiro geſandt hatte. 
Am 20. Juli 1880 laut Poſtſtempel hier aufgegeben, kam 
er als unbeſtellbar am 12. Januar 1886 wieder in 
Frankfurt an, ein weltpoſtaliſches Curioſum, das wohl 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Jau. (Privattelegramm.) Bei der 
heutigen Reichstags⸗Berathung über die Inter⸗ 


pellation Jazdzewski in Verbindung mit den die 
Ausweiſung betreffenden Anträgen war der Bundes⸗ 
rathstiſch wieder leer. Der 
115 5 Antrage (vergl. vorne unter Berlin. D. R) 


bg. Windthorſt fügte 


ie Worte hinzu: „Nach Art und Umfang.“ Der 
Pole Jazdzewski. 


| dun ehm der aich 

„ anuar. ſtehung der ruſſt en 
Prämienanleihe von 1864. 200000 Rbl. Nr. 40 
Ser. 10048, 75000 Rbl. Nr. 26 Ser. 16745, 40 000 


Ser. 324, 


Nr. 15 Ser. 9791, 


je 8000 Rbl. Nr. 9 Ser. 6602, 
Nr. 6 Ser. 12 120, 


. 2 Ser. 518, Nr. 23 Ser. 3510, 
je 5000 Rbl. Nr. 9 Ser. 1364, 
Ne. 18 Ser. 13 820, Nr. 28 Ser. 19 014, Nr. 32 
Nr. 30 Ser. 11 364, Nr. 13 Ser. 14 716, 


Ser. 3788, Nr. 18 Ser. 3168, Nr. 15 
Ser. 17 197, Nr. 23 Ser. 8289, Nr. 6 Ser. 480, Nr. 14 
Ser. 12 293. 


Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 
2 Berlin, deu 15. Januar, 


Weisen, gelb 4% rug. Ani. 80 83,10] 83,00 
April-Mai 151,70 152,50 | Lombarden 215,00 214,50 
Juni-Juli 157,00 157,50 Franzegen 426,00 424,50 
Roggen Ored.-Actien | — 491,50 
April-Mai | 132,00| 132,50 | Lise Hemm. | 199,70| 199,60 
Mai-Juni 132,70 133,20 Deutsche Bk. 150,90 150.80 
Petroleum pr. Laurahütte 87,40 87,50 
2008 Oestr. Noten 160,95 160,80 
Januar 24,00] 24,00] Russ, Noten 200,80 200,75 
Küböl Wersch. kurz 200,55 200,40 
Apfil-Mai 43,20 43,20 | London kurs — 20,395 
Mai-Juni 43,50 43,50 London lang — | 20,295 
Ioiritus Russische 5% 
Jan-Febr. 38,40 3330| SW.-B. g. 4. 66,56 66,90 
April-Mai 39,40 39,30 Danz. Privat- 
4 Oonsols 104.60 104,60] bank — 
575 Westpr. Danziger Oel- 
fandbr. | 97,50 97,400 mühie * 
4 do, 100,60 100,50 Mlawka St-E. 113,00 112,80 
Rum. G- R. 93,20 33,20] de. St-A. 53,50 53,70 
ug. 4% Gldr.“ 81,40 81,40] Ostpr. Süch. 
II. Orient- Ani 61,60 61,60] Stamm- 99,10 99,30 


Neueste Russen 97,80. Danziger Stadtanleihe 102,25. 
Fondsbörse: fest, still. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Januar. 
Weizen loco unverändert matt, r Cpane von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 138455 % 2 
hochbunt 1281334 138-155. % Br. 


hellbunt 120—1298 124148. Br. 116 152 
Sunt 120—129f 120-146 Br. M. bez. 
volt 120—1308 120—146.M Br. 


bar inländischer 120 4, 


Lieferung r April⸗Mai inländischer 124 M 
Br., 123% AM Gd., do. unterpoln. 06% M Br., 
96 A Gd., do. tranſit 95 «AM Br., 94½ A Gd., 
Der Mai⸗Juni unterpoln. 98 A Br., 97% M Gd 
Herſie 7e Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 907 90 M 
Erbſen dee Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 135 M 
Safer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 106—110 & 
Kleeſaat 9er 100 Kilogr, roth 95 AM 
Spiritus ur 10 000 2 Liter loco 36,25 % Gd. 

Wechfel⸗ und Fondscourſe. London, 3 Tage 

gemacht, Amſterdam 8 Tage — gem., 4 
Prenßſſche Conſolſdirte Staats Anleihe 104,35 Gd., 
382 Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,80 Gd. 3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaſtlich 97,30 Gd. 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 100,40 Gd. 
4% Weilpreußiihe Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
100,40 Gd. en 

Borfieheramt der Kanfmanuſchoft. 
; Danzig, den 15. Januar. 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein Der 

Froſt hat zugenommen, des Morgens 9“ Reaumur. 
ind: SW 5 

Weizen. Trotz der ſehr kleinen Zufuhr war unſer 
Markt namentlich für Tranſitwaare wieder recht luſtlos 
und Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt wurde für 
inländiſchen blauſpitzig 1238 135 &, hellbunt 1228 
142 , 1248 146 , 130/18 152 , hellbunt bezogen 
1288 148 M, hochbunt 126.7 150 , Sommer: 1238 
143 %, 1298 149 % der Tonne. Für polniſchen zum 
Tranſit bunt ſehr krank 1138 105 4, 1168 110 M, 
blauſpitzig 1208 116 M, mild roth 117/84 120 , bunt 
mit Roggen beſetzt 1278 131 &, hellbunt 125/68 128 A, 
1248 129 M, hell 1248 131 , glafig 1268 134 M, 
hochbunt 128/9 und 1308 138 A, 128/98 139 M Yer 
Tonne. Geſtern noch 1253 hochbunt 134 1 %r Tonne 
gehandelt. Te mige April⸗Meat 136 A bez., Mai⸗Juni 


Ig rar: 


138 „ bez., Juni⸗Juli 140 4 Br., 139% M Gd., 
September⸗Oktober 144%, Br., 144 % Gd. Regulirungs⸗ 
preis 130 M 


Roggen war nur in inländiſcher Waare zugeführt 
und erzielte kaum letzte Preiſe. Bezahlt iſt kranker 1208 
115 4, 1198 116 , beſſerer 121/22 und 1228 19 M, 
ſchwerer 1258 121 % Alles 7 1208 Tonne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 124 % Br. 123% Gd., 
unterpolniſch 96% M Br., 96 Gd., Tranſit 95 M 
Br., 2% A Gd., Mai⸗Juni unterpolniſch 98 „ Br., 


97% Gd. Regulirungspreis inländ. 120%, unterpolniſcher 


91 , Tranſit 89 4 e 

Gerſte faſt geſchäftslos, nur inländiſche große 11385 
127 4 und ruſſiſche zum Tranſit 96 90 % der Tonne. — 
Hafer inländiſcher 106, 110 M Yr Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländiſche feine Koch⸗ 135 % er Tonne ge⸗ 
andelt. — Kleeſaaten weiß ſehr flau, nur für feine 
Qualitäten Käufer vorhanden, bezahlt iſt 48 &, roth 
inländiſch ſehr grobkörnig 47% M Yer 50 Kilo, ſchwediſch 


faſt unverkäuflich. — Spiritus 36,25 & Gd. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Tynemauth, 11. Januar. Der deutſche Dampfer 
„Jotte“, mit Getreide von Danzig, iſt heute Nach⸗ 
mittag von dem Dampfer „Hugin“ aus Gothenburg hier 
eingeſchleppt worden, nachdem er etwa 150 Seemeilen 
vom Tynefluß die Schraube verloren hatte. 

Habre, 12. Januar. Der engliſche Dampfer 
„Chilian“, von Neworleans, ift nach Colliſion mit 
dem engliſchen Dampfer „Auguſta“ längsſeits der Werft 
in Hapre geſunken Die Ladung wird fo ſchnell wie 
möglich gelöſcht. Ob und welchen Schaden die „Anguſta“ 
gelitten, iſt nicht bekannt. 

Rework, 14. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Leſſing“ iſt heute hier eingetroffen. 


Berliner Fondsbörse vm 14. 7 anunar. 


Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenz Mel- 
dungen lauteten wenig günstig und boten geschäft'ich- Anre,unz nicht 
dar. Hier eröffnete die Börse in mässig fester Haltung und mit zu- 
meist wenig veränderten Coursen auf speculativem Gebiet. Die 
Speenlation zeigte zich sehr reservirz und Geschäft und Umsätze be- 
wegten sich in ehr engen Grenzen. 


gehend. ziemlich allgemerm eine Abschwächung der Stimmung bemerkbar 
und bei fortdauernder Lustlosigkeit mussten die Course vielfach etwas 
nachgeben. Der Kapitaismarkı erwies sich jest für heimische solide 
Anlagen, während fremde, festen Zins tragende Papiers theilweise 


10 Im epäteren Verlaufe des Verkehrs } 
machte sich, von dem Markte für in.ändische Eirerbahn- Actien auz- 


Die Cassaweıthe der übrigen Geschäftszweige ware 
im Allgemeinen ziemlich behauptet und runig. Der Privat -Dissont 
wurde mit 2 Proc. Gd. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 
österreichische Oredit-Actien mit unwesentlichen Schwankungen rabig 
um; Franzosen und Lombarden Waren matter, auch andere 8 
reichische Bahnen schwächer; Gotthardbahn behauptet. Von den 
fremden Fonds sind russische Anleihen zis ziemlich behauptet 
ungsrische Goldrente und Italiener als schwach nach ziemlich fester 
Eröffnrng zu nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds waren 
rubig bei fast uneränderten Coursen; inländische Eisenbahn-Prioritäten 
fest und mässig lebhaft. Bank- Aotien waren wenig verändert und 
ruhig Industrie- Papiere meist fest, aber sehr ruhig. Montanwerihe 
Anfangs recht fest und mässig lebhaft, später abgeschwächt. Inländische 
Eisenbahn- Actien in fester Haltung ruhig. 


sehwach lagen. 


Weimar-Gera gur. 33.0 47% 
Deutsche Funds, do. &t-Pr. ... 7,75 % 
Deutsche 5 3 j 104,70 | (+ Zinsen v. Staate gar,) Div. 845 
Konsolidirte Anleihe 13 2 . 183,20] 6,4 
do. do. A, 1995 Gallzler 8885 83,2 25 
Staats-Schuldscheine a ‚ ‚-Rud. Bahn | 75,00| 4% 
Ostpreuss.Prov.-oplig.| 4 1102,40 Kuga 1er Im 1525 0 
Westpreuss.Prov.-ObL| 4 161, 1755 St.. 435,00 6 
Lendsch. Oentr.-Pfäbr.| 4 102,0 + do. Nordw — 977 
Cetpreuns, Pfandbriefe | 8½ | 97,00 T 4%. IU . | gm, 
“or do 14, 770 4meichenb,-Pardub. „| 84,70] — 
Pommersche Pfandbr. LA 97,0 Russ.Staatabahnen . 188,60 8275 
5 4% 4 | = oc] Schwels. Unlenb. . 4,9% — 
do. a. 4 10100 8%. Wend. 28% 
Fosensche neue do | & 101, 0 Südöstorr. Lombard 314.80 
Westpreuss. Pfandbr. 8½ | 97,40 Werzohau-Wien . 39,50 — 
de. do. 19950 . BE Ram van 
do. do. 4 1100, 9 
d. wen 4 100,6 Ausländische Prioritäte 
do. do. II. Ser. 1 oh s Obligationen. 
Komm. Rentenbriefa „ = anal 102.30 
Pogenzche do. 4 02 90 1 9 lg 81,10 
Preussischo de. 4 143,0 40. do. Sold Fr. 1 1104,68 
—— — ( — xrenpr. Rud.-Bahn. 4 72,2 
5 ester. Fr.-Staatsb. 3 1408,00 
Ausländische Fonds. ester. 8 9 5 - 920 
Oesterz. Goldrente | & | 96,40 1155 15. 7 2 6318.80 
Oesterr. Pap.-Rente. |5 | — 85e Ol. 5 103,10 
do. Silber-Rente | &, | 67,50 | TSüdöstern 5 18 7850 
Unger. Eisenbahn-Anl. 5 102,50 Ungar. e 3 10825 
do. Paplerrents. 5 4,70 8 1 5 98.25 
2 4 | 81,40 ron e | 19040 
Ung. Ost.-Pr. I. Bm. | & 79,10 | TKursk-Charkow . . : 10280 
Rugs.-Engl. Anl. 1870 6 99:40 | Kurek- Kiew 4 100 28 
do. do. Anl. 1871 6 97,50 | PMosko-RNäsan - « 5 10120 
do. do. Anl. 187% | 5 97,50 | FMosko-Smolenak . . 29 20 
ds. do. Anl. 1878 | & 97.566 Rybinsk-Bologoye. 6 101.25 
do. do. Anl. 1878 4½ 90,60 e 908 = 10240 
do. do. Anl. 1886 4 81000 Warzehau- Tores. 
de. do, Anl. 1 5 r EETET TEE EE 
do. Rente 1888 | 5 114% Denk- u. Industrie-Actlem. 
42. More an | 8 | er6 Div. 186: 
Buss. II. ent- „ 0 unten 5 
do. Hf. Orlen Mal. | 5 | 61,46 | Berliner ÜnanenVer. 188 fo %s 
do. es 5. Anl.. | 5 34,30] Berl.Prod.-u.Eand.-E | 87,00] 4 
. 40 Bremer Bank.. 10.0 427 
Russ. Pol. Schata-Ob. 4 88,30 Bresl. Discontobank | 83,90] 5 
Poln.Liquldat,-Prä, . | & 85590 Danziger Friyatbank. 133,90 8 
Amerik. Anleiha „. ! ds | — D u. Bank, . 13,800 7 
Nowyork. Stade Au. 4 185,286 Deutsche Gensa-B . 1183,25] 8 
Co na Amen. 97735 Deutsche Bank... . 1160,80] 9 
tsllenischs Rente 5 97,25 Deutsche Efl, u. W. 1180,75] 8 
Rumänische Anleihe 6 09,30 | Deutsche Reichsbank 134,90 € 
40. ao. e 1105,50 | Deutsche Hypoth-B. 99.7 5 
at | 5 144 10] Disconto-Command.. 199.80 fl 
Türk. Anlelhe v. 1866 5 14,10 Gothaer Grunder.-Bk. | 43,90 ur 
Hamb. Oommerz.-Bk, | — 
Hannöversche Bonk. 116.30 805 
Hypotheken- Pfandbriefe. Königeb.Ver.- Bank . 101,0 67% 
Lübecker Comm.-Bk. — a 
Pomm. Hyp.-Pfendbr. | 6 108,20 Eagdeb. Priv. BE. . 111,00] 8% 
II. u. IV. Em. 5 1108,85 Meininger Oreditbenk 93,06 8%. 
I. m. #22 103,30 Norddeutsche Bank . 136,80 8 
III. E..... Aa 100,00 Oesterr. Oredle-A nt — „ . 
Pr. Bod.-Orod.-A.-Rk, | 4% 118,40 Pom. Hyp.-Acb- Kk | 44,76 & 
Pr. Gentral-Bod.-Cred.| 5 1111,50 Posener Prov.-Ek. . | 6517. 
do. do. dog. do. 4½ 111,00 Preuss. Boden- Gredig. 108,40 8 
do. de. do. do. 4 101,80 Pr. Oentr.-Bod.-Urad. 133,90| 8%, 
Fr. Hyp.Actien-Br. . 4% [111,00 | Schaffhaus. Bankvor. 89,09 & 
do. do. &/s 100,50 Sonles. Bankverein 101,00 N 
en & [10600] mia. Bod. Oredlt- Br. 1810 Es 
Biest. Nat.-Eypoi. 5 1109,75 — 
9 4½ 104,00 [ Aorien der Colonia . | 6750| 8% 
do, do. 4 38.10 Leipz.Fouer-Verz. . » 12200 er 
Poln, landschaft. & 61.70 Bauverein Paszage. 68,50 & 1 
Bunz. Bod.-Ored.- Pfd. 5 84,10 Deutsche Bauges. 0,75 © 
us. Central- do. | & 90,40 A. B. Omnibusges. . 78,40 1% 
Gr. Berl. Pferdebahn 236,0 1% 
Berl. Pappen-Fabrik 19,85 5 
Lotterie-Anlelben. WIIhelmahütte. . 50, 
Oberschl. Flaenb.-B. 37,75 1 
Bad. Prävn Anl, 1889 4 [288,00 Danziger Oelmühle . 106,35 
Bayer. Prän-Anlsihs & 704390 
Araunschw. Pr. - Anl, | — j 8 K 8218058 
Goch, Pränden-Fldbr. 8 [turn] Berg- . Hütten ses 
Eamburg. 50 rtl. Loose Bir 12835 21 1 
Kön-Mind. Pr.-S. 2 196,40 /nion Beh. . | 9,10 
Lene Free ut a ee | Dorn Ta , 3780 . 
Destr. Loose 1854 4 110,0 e e 2725 „ 
de. Cred.-L. 1990 13 | 118 90 e BL-Pr 92 700 ss f 
do. Loose v. 135 118,00 Jietorle- Hats. 90 
do. Loose v. 1864 — 286,75 | Yietorla-iät . 
Cldenburger Loose. 12.50 — 
Fr. Präm.-Anl. 1855 | % 136,70 Wechsel-Cours v. 14. Januar. 


8 I 40 0 
ee & Amsterdam .. | 8 Te. Rene 
dio. de. von 1888 154,63 do.. ee 2 5 
Ungar. I. o se 216. 81 9457 8 8 e 20.996 
Faris. 8 Tg. 0 ö 0 = 
1 üssel » 8 Lg. 48 
Hinenkahn-Stamm- und P. 2K. 5% 2845 
Stamm-Prioritäts-Aoilen. Wien ae 1 15 
do. on. „ 460, 
Div. 1804. poteraburg. . . 3 Hob. 6 204,0 
Lachen-Hestricht . 55,75] ½ do. 3 on 8 [198,66 
Borlin- Dresden. 17,800 Warnchau . . 8 Ig. 6 2004 
Breslau-Schw.-Fbe. . Ba 47 5 
Muina-Ludwigshafen h 457 g 
Earienbg-Mlawkast-A 53.75 / 5 Sorten 8 
0. do. 8i.-Pr.|112,8. | 3 Dukatnı seseone 40.858 
Nerdhauser-Erfuri. . 41, 25 0 Soverel guns 8 
„ St. Fr. 113,00 5 20-Franes-SBʒt : 16,245 
Oberechles. A. und OG.. — 10% f Imperlals per 500 r. ar 5 
do. Lit. B. — 110¼ Dolle ; 
Ostprenss. Südbahn | 9931| 2% | Fremde Banknoten 111 
do. St. Pr. 122 800 5 Franz. Bau knoten % 2 
Sesl-Bahn St.-A. 52,906 Osaterreicklacke Baakn, 160,80 
do. St.- F. 00,90% 3¼ do. _ Silbergalden 75 
Stargard-Posen . . [105,51 % | Russische Banknoten 200, 


3 VVA 
Meteorologische Depesche vom 15. Januar. 


8 Uhr Morgens 
Erlginal-Koiegramm der Dassiger Zelteng 


— — — —H—ñ—n— —— 
. ; 
3 5 5 | 3903 
22 8.— — gt 
Ststiones, 8 9 Wind, Wetter, 98 5 5 
5 38 8 8 gr: 
— . . 
Hullaghmore . « » 750 WSW 6 wolkig 
8 . 742 WSW 2 | heiter 5 » 
Ohristiansu aa 730 WSW 4 | wolkig 0 
Koponhagen 753 SSW 3 | Nebel 
Stockholm 747 SSW 2 | bedeskt —2 
Kaparanda 741 still — bedeckt —8 
Petersburg — — — = 
Worin 2 3 757 8 1 | bedeckt 2 
t 756 W 4 | Regen 9 
ee 4 bedeckt 8 23 
Helder 72⁵ sw 4 wolkig 4 35 
Sylt: 751 WSW 5 Regen 2 40 
Eambur . 757 SW 5 | bedeckt 0 7 
Swinemünde 757 8 3 | Dunst —4 5) 
NeufahrwWatzer 758 8 1 | wolkig —9 9 
Memel 757 830 4 | bedeckt sale 
Paris. — — — — = 
Münster RI 754 WSW 2 | bedeckt 1 
Karlsruhe 763 8 2 | bedeckt 1 
Wiesbaden « » 762 0 1 | bedeckt 1 
München 763 SW 3 | Dunst —5 
O1emni ts 762 SW 3 | bedeckt —1 
Uerlin 760 SW 1 | bedeckt 9 
Wien 760 SW 1 bedenkt —2 | 8) 
Kıoslau 762 8 4 | bedeckt — 
92 A — — = l — | = | 
Nima — — — & — 
an. es nd 3 | wolkenlos 4 
1) See unruhig. 2) See unruhig. 3) Seegang mässig. 4) Staub- 


regen. 5) Rauchfzost. 6) Dunst. 7} Seegang mässig. 8) Wolken 


aus West. 9) Nebel. 5 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 a sch wre 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 mu steil, 8 = stürmisch, 8 
Sturm, 16 «= starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 1 252 
Ein tiefes barometriſches Minimum liegt nördlich 
von den Shetlands, an der weſideutſchen Küſte auf⸗ 
friſchende Winde mit Regenwetter verurſachend. Im 
Uebrigen iſt das Wetter über Central⸗Earopa ruhig, 
trübe, ohne nennenswerthe Niederſchläge. Ueber Skan⸗ 
dinavien und Deutſchland iſt es wärmer geworden, da⸗ 
gegen iſt in Oeſterreich⸗Ungarn die Temperatur meiſt 
gefunken, jo daß daſelbſt ziemlich ſtrenge Kälte herrſcht. 
Deutſche Seewarte. 


= | = | Barosisier-Stena 
2 8 in Thermometer Wiad und Weiter, 
„ Millimetern. BE, 
82 
14 4 757,1 | 3,7 Südlich, flau, dunstig. 
15 8 756,4 3,0 Still, neblig. 

22 7558 1 225 Südlich, fan, neblig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifiie: 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redaetionellen Inhalt: A Klein, — für den Inſeratenthell: 
A. M. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Spnagogengemeinde zu Danzig. 
Weinberger Synagoge: 
Sonnabend, den 16. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 5 

Predigt. 5871 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 5% Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt eines 

geſunden Jungen erfreut. 

Rambeltſch, den 14. Januar 1886. 

Th. Schwartz 
5841) und Frau, geb. Meſeck. 
Heute entſchlief ſanft mein innigſt 
geliebter Mann, unſer guter, theurer 
Vater, Sohn, Schwieger⸗, Großvater 


Eduard Rothenberg, 


welches tiefbetrübt Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung anzeigen 
5349) Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 14. Januar 1886. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17., 11½ Uhr Vorm, ftatt. 
Der langjährige 
Stadttheaters in Danzig, unter meiner 
Direction auch als Faſpektor und 
Controleur im Amte, Herr 


Julius Wetzel 


iſt Donnerſtag, d. 14. Januar, nach 
längerem ſchmerzlichen Leiden mit Tod 
abgegangen. en 
Ich erfülle hiermit eine ernſte 
Pflicht, des Verſtorbenen als eines 
pflichttreuen Beamten, Namens des 
Inſtitutes dem er auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte gedient, im ehrenden Nachruf 
zu gedenken. (5866 
Danzig, den 15. Jannar 1886. 
Heinrich Jantsch. 
Director des Stadttheaters. 


Belanntmachung. 
In der Nacht zum 4. Janugr d. J. 
iſt das dem Wagenbauer Ammer 
gehörige Gebäude Stadtgebiet 94/95 
an vielen Stellen zugleich in Brand 
geſetzt worden. 5 

Jeder, der etwas zur Ermittelung 
des Brandſtifters Wichtiges mittheilen 
kann, wird erſucht, davon zu den 
Acten IIb J. 4/86 Anzeige zu machen. 

Danzig, den 13. Januar 1886. 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Die mit dem 13/1. d. Mis außer 
Kraft tretenden Special⸗Export⸗Tarife 
für die Beförderung von Getreide ꝛc. 
von Stationen der Moskau⸗Kursk⸗, 


Danzig auf Rbl. 163,78, nach Neu⸗ 
164,52, von 
Marinb nach Danzig auf Rbl. 163,78, 
ch N er auf Abl. 164.4 

en Diakonowo un anine 
nach Danzig und Neufahrwaſſer auf 
ie Rbl. 168,64 bezw. Rbl. 169,54 und 
von Bobrowitzi nach Danzig auf 
Rhl. 168,64 und nach Neufahrwaſſer 
auf Rbl. 169,83 von ſogleich ermäßigt 
werden. (5875 

Danzig, den 14. Januar 1886. 

Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 


Eiſenbahn. 


Namens der Verband⸗Verwaltungen. 


Alterthumsgeſeſgaſt 


raudenz. 


Oeffentliche Sitzung 


Dienſtag, 10. d. Di Abends 7½ Uhr, 
in der 
Aula des Königlichen Gymnaſinms. 


Vortrag des Directors des Weſtpreuß. 
Provinzialmuſeums, Hrn. Dr. Conwentz: 
zueber die Theilnahme unſerer 
Bevölkerung an den natuyr⸗ 
wiſſenſchaftlichen und archäologi⸗ 
then Forſchungen in der Provinz 
Weſtpreußen“. (8845 


Zu dieſem Vortrage find alle die⸗ 
jenigen Herren und Damen, welche ſich 
für die Zwecke des Provinzialmuſeums 
und der Graudenzer Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft intereſſiren, insbeſondere die 
1 Gutsbeſitzer und die Herren 
andlehrer hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


Die Mandanten des 
verstorbenen Justizraths 
Preuschoff werden auf- 
gefordert, die Handacten 


in Empfang zu nehmen. 
Elbing, den 13. Januar 1886. 


Asikalin-Leiinstiut 


F. A. Weber, 
Buch Kunſt⸗ und 


Muſik.⸗Handlung. 
n Lauggaſſe Rr. 78, "BG 

Günftigite Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien 


Zsppoter Kinder- Heil- 
stättem Lotterie, Ziehung 
20. Januar 1886, Loose a . 1. 

Loose der Kölner Dombau- 
Letterie a M. 3 50, 


Laoge der Marienburger Geld- = 


 Kotterie a d. 3 876 
ode der Ulmer Mümsterbau- 
Lotterie a H. 3,50 bei 

Th. Bertiing, Gerbergasse 2. 


Kölner Damban⸗Vagſe 3,50 AL, 
Marienburger Geld⸗Votterie 3.00 cl., 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 Al. 
Zu haben in der 
Expeditian der Danziger Zeitung. 


Caſtellan des 


me: 
Rn: 


Nachruf, 


’ Gestern Vormittag 11 Uhr erfolgte das Ableben unseres 
hochverehrten Chefs, des Kaufmanns 


Reluard Bothenberg, 


das den Entschlafenen von langjährigen schweren Leiden 
befreite, (5854 
Es ist den Unterzeichneten ein Bedürfniss, hiermit auszu- 
sprechen, dass der Verstorbene‘ nicht‘ nur durch die Ehren- 
baftigkeit seines Charakters, die Lauterkeit seiner Gesinnungen, 
sondern auch durch seine Liebenswürdigkeit und stete Fürsorge 
für Jedermann, der sich in seiner Umgebung befunden, ein 
bleibendes Andenken in ihren Herzen hinterlässt, als Beispiel 
eines tüchtigen, braven, warmfühlenden Mannes, auf den der 
‚Ausspruch des Dichters: 
„Homo sum, humani nil a me alienum puto“ 
volle Anwendung gefunden hat, 
Danzig, den 15, Januar 1886. 


Die Angehörigen der Handlung 
Eduard Rothenberg. 


Danziger Turn- u. Jecht- Verein. 
Ging de bene on die milla he 1 Se 


Weihnachtsfeier 


Eintrittskarten hierzu ſind zu haben: 
Montag und Donnerſtag Abends auf dem Turnplatze und 


ſtatt. 


bei Herren Gieſe & Katterfeldt, Langgaſſe. ne und Piano) Trio u. 8. w. aus b Sack 

Gäſte dürfen eingeführt werden. (5421 Friedrich Laade aus beſter Sackwaare 
1 gefertigt, empfehlen 

Das Comité. 5091) Hundegasse 119. { zu den billigiten Preiſen (5708 


Buch für Alle, u I. fl. Homann s 
Deutsche Illustr. Zeitung, Il Puchhälg, 
Bazar > te. 10 


Langenmarkt Nr. 10. 


me 100 eleg. 
5 Ahreiss-Kalender Visitenkarten] SteififtSpiger 
Sti 25 3 a Stück 20 g. 


1,00 Mk. 


W. Loewenthal, Brieg, 


in allen Liniaturen und Stärken zu billigsten 
a Fabrikpreiſen. g 1 
[Copirpressen, Biblorhaptes mit neuer 
Patentirter Vorrichtung, Copirbücher 
5 ete. ete. * 


Grosses Papier- und Couverts-La 


5 ger. 
ieder verkäufer Vorzugspreiſe. 


5 N 


Louis Loewensohn Nach 
Langgaſſe 17. H. Wien. Milchkannengaſſe 27. f 


IB. Die neuen beliebten Beutel⸗Portemonnaies in Form von 
Militairmützen ſind wieder eingetroffen. (586 


8 


Rudolf Backer 


Kaffee- u. Thee-Ipeeial- : 
Geschäft 


Königsberg u. Danzig. 


a — — Aal SR 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe (Glockenthor) Nr. 5. 


Schwarze Anzüge 
in beſter Ausführung liefere von 
Mk. 45 an 
auf Beſtellung unter Garantie des Gutſitzens 3 
Wolff & Lichtenfeld, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr 74, part. 


SEN: Bchte _ | | 
er Mr. Strahl'ſche Hanspillen, 
gegen Unterleibs⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden werden feit 


26 Jahren nur in meiner Apotheke nach den in meinem alleinigen Beſitz be⸗ 
(5604 


findlichen Original⸗Recepten gefertigt. x 
H. Augustin, 


SE ; Apotheke zum Elephanten, Berlin. 
Alleinige Niederlage in Danzig: Apotheke zur Altitadt, Holzmarkt 1. 


Ball und Gesellschafts- 
Handschuhe 


in Seide, Glacee- und dänischem Leder, ſowie ſtets Neuheiten 
in eleganten Uravattem empfiehlt in beſter Auswahl und zu ſoliden Preiſen 


R. Klein, Handschuh fabrikant, 


Gr. Krämergaſſe 9. 65822 


Täglich friſch geräucherte Rieſenbücklinge per Schock 1,60 Mk., 
Räucherlachs en detail per Pfd. 2 Mk., Spickaal, Elb⸗Caviar, 

Anchovis reſp. Sardinen in Schaugläſern 0 
zu billigen Preiſen. Ebenſo werden laut Preiscourant nach Hinzurechnung 
des Portos ſämmtliche Frucht⸗ und Gemüfe⸗Conſerpen zum Koſtenpreiſe ab 
Fabrik geliefert. Gleichzeitig offerire ſämmtliche friſche Tafelfiſche, zur Si 


paſſend. 
1 ed BE 


öl 


100 Thlr. Miethe. Geſchäftskenntniß nicht nothwendig, d. Uebergabe for. 


od. z. 1. April. Agenten verbeten. Adr. u. 5808 in der Exped. d. Ztg. erb. 


i . sem. Hermann Blasendorff 


48 


| Zebens: und Einzel-Anfal-Berfiherum. 


1| Berlin, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 6 


Jergebenſt an, daß ich das 


duch durch ihren B a 
Berrſchaften durch sorgfältige und 


guter Speiſen und Getränke in jeder 


[ Contobücher Mit Draht geheftet ] a 


| empfiehit 
k} Q ät 


Nauchlachs, 


. 


1281 Dampfbootfahrt 
Danzig — Neufahr wasser. 
Eeiſes halber find die Fahrten bis anf Weiteres 
eingeſtellt. (5850 
Weichſel“, Danz. Dampfſchiffahrt⸗ u. Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Al 


5 . 
2 exander Gibsone. 


Wilhelm⸗Theater. 
35 Sonnabend, den 16. Jaunar 1886: 


Zweiter und letzter 
2SSEken bal! 


verbunden mit einem 


Tropenfest in Kamerun, 
arrangirt von Herrn Abolpd Weber. 


Ofterode 
Oſtpr. 


übernimmt Erdbohrungen und Brunnenbanten für jede Tiefe und 

Leiſtungsfähigkeit, Lieferung und Montirung von Pumpwerken und 

Waſſerleitungen jeder Art. Preisliſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: Ingenieur Adolf Kapischke, Diterode Oſtpr. 


Geſchäftsgewandte, gebildete Perſonen von ernſtem Fleiß und tadel⸗ 
loſer 1 1 10 welche ſich für unſeren Inſpektionsdienſt in der Lebens⸗ und 
Unfallverſicherungs⸗Branche auszubilden wünſchen, mögen Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſe und Photograpbie unter Darlegung ihrer zeitigen Verhältniſſe, ein: 
reichen an Leopold Neumann, General- 


RT 


gent der „Victoria“ zu 
(5613 


Violinunterricht. 


Ge diegenen Wiolinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
| im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 


Klee⸗Sücke 


3 Zoll⸗Pfd. ſchwer u. darüber, 


Einem hochgeehrten Publikum 
Danzigs und Umgegend zeige hiermit 


A. Deutschendorf & Co. | 


Milchkannengaſſe 27. 


— 


Btablissement „Zinglershöhe: 


übernommen und der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend renovirt habe. . 
Es wird mein Beſtreben ſein, die 
eſuch beehrenden 


Ein Agentur⸗, Commiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft mit Ja. Referenzen, 
übernimmt den Verkauf für Butter 
und Käſe, Qualität gleich, in 
Commiſſion und berechnet Proviſion 
äußerſt. Adreſſen unt. P. F. 637 an 
Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte Haaſenſtein & Vogler, en 


3 Potsd. Str. 135 erb. 
mein neues Unternehmen geneigteſt . — 
umterflügen zu wü ? (5874 Eine Hypothek von K. 3500 zu 5 % 


Hochachtungsvoll und ergebenft zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 


Carl Steinfeſdt. S acer 581 in b. E. d. 8. b 


Off. unter 5861 in d. E. d. Ztg. erb. 


coulante Bedienung wie Verabreichung 


i Sämmtliche Gesucht 
3 ine Stü d 8 „ dieſelb 
Gemüſe⸗Gonſerven e ae 
N * „ 11 an ’ 
in Blechbüchſen, muſtkaliſch und heiteren Character 


ſein. Gehaltsanſprüche ꝛc. ſind unter 
Darlegung der perſönlichen Verhält⸗ 


Srodene winterl, herrichaftl. einger. 
Wohn. mit vielem Zubehör und 
ſchönem geſchützten Garten Jäſchken⸗ 
thaler Weg 18 zu vm. Otto Retzlaff. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern, 2 Kabinetten mit allem 
Zubehör, iſt per 1. April zu vermieth. 
Zu beſehen von 11—1 Uhr. Näheres 
Hundegaſſe Nr. 101 varter re. 
rauengaſſe iſt ein Comtoir zu 
vermiethen. 6 (482 
. 75 Ra © 
Brodbänkengaſſe 2 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kahinets und allem 


Zubehör zum 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Comtoir. 


herrſch. Wohnung 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, it zu 


vermiethen u. fofort zu beziehen. 


Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I 


Frauengaſſe 8, II., 


ein möbl. Vorderzimmer zu vermiethen. 


große Menagerie, 


auf dem Henn a 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags 515 9 Uhr Abends. Um 
4 Uhr und 7 Uhr Hauptfütterung, 


Ded der Elephanten und 
Dreſſur der Raubthiere, welche 
letztere von einer jungen am 
ausgeführt wird. (4821 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 18. Januar, 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn A. Klein: 
„Die Küſten und das Binnen⸗ 
land des heutigen Afrika“. 
Damen haben Zutritt. (5836 
Der Vorſtand. 


Für den Danziger 
Jechtverein 


zur Errichtung eines 


Danzig. Waisenhauses 


gebe ich Wochen 5 meiner Brutto⸗Ein⸗ 
nahme u. bitte die geehrten Danziger Ein⸗ 
wohner, dieſe Humanität durch regen 
Beſuch zu unterſtützen. (5730 


Oscar Schenck, Reftaur., 
Frauengaſſe 11. 


Königsberger 


BRinderfleck. 


niſſe unter Nr. 5610 in der Exped. 
d. Ztg. niederzulegen. 


Früchte ⸗Compol⸗ 


in Gläſern 
aus den renommirteſten Fabriken 
unter Garantie tadelloſer 
ät in Folge größerer Bezüge 
Airs billigen Preiſen. 
AIOVS 


Aloys Kirchner, 


ongenpfuhl 73. 


55 Ein tüchtiger Keſſelſchmied, 
welcher ſelbſtſtändig in einer 


lien die gründliche Reparatur 
eines Dampfkfeſſels übernehmen 
will, wird geſucht. Meldungen 
unter Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit u. Nr. 5834 in der Exped 


(5869 


pr. Pfd. 155 - Buß, Zeitung erbeten —— 
e ich, sr] Ein junger Mann, 


der mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, Stellung pr. fogleich oder 
1. April d. J. Gefl. Offerten unter 
5831 an die Exped. dieſer Zeitung erb. 
Ein verheiratheter Stellmacher und 

Maſchiniſt bei der Dampf⸗Dreſch⸗ 
maſchine ſucht vom 1. April oder Mai 
eine Stelle auf einem Gut oder einem 
Dorle 

Gute Zeugniſſe liegen vor. 

Zu erfragen unter 5833 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Laden mit Schankräumlichkeiten 

und ſämmtlichem Zubehör, in 

beſter Lage auf der Altſtadt, in der 
Nähe der neuen Kaſerne, worin ſeit 
vielen Jahren lein flottes Material ⸗ 
und Schankgeſchäft betrieben wurde, 
iſt vom 1. Februar oder 1. März zu 
vermiethen. Näheres Langenmarkt 20. 


Emil Hempf, 


119. Hundegasse 119. 


Schwedische Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere 


macht jedes Leder weich, ge⸗ 
ſchmeidig u vollkommen waſſer⸗ 
dicht. Dieſe Eigenſchaft beſitztkein DS 
anderes Fabrikat, es mag einen 8 
Namen haben, welchen es wolle. 9% 

Bei der gegenwärtigen Witte⸗ 
rung dürfte die Schwed. Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere ganz befondere [9 
Beachtung verdienen. Echt iſt 
dieſelbe zu haben in Büchſen B 


a 50 J u. 1 . bei Richard B e e eine 
Lenz. Brodbänkengaſſe Aa von 4 großen Zimmern und eine 
der Pfaffengaſſe. (5554 von 2 großen Zimm. großem Entree, 


heller Küche, Mädchſt., Boden, Keller, 
Eint. in den Garten, find vom! April. 
zu vermiethen. Alles Nähere Schüſſel⸗ 
damm 45 parterre. (5857 


After 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießzerei. 
Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (5270 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 
Prima 
Weizerkleie 


offerirt die (4831 
Dawziger Oelmühle. 


Petter, Patzig & Co. 


Mein Barbiergeſchäft, welches ſeit 
30 Jahren mit beſtem Erfolg 
betrieben, iſt vom 1. Juli wieder zu 
verpachten. (5816 


Dirſchau, im Januar 1886. 
Elara Klein Wwe. 
Eine Stadtmühle in Oſtpreußen, 
Mrentable Geſchäfts⸗ u. gute Kunden⸗ 
müllerei. Gebäude neu, ſchöner Garten, 
150 Morgen guter Acker, complettes 
Inventar, für 25000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen durch Emil Saſomon, Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe 1617. (5848 


Eine Gorteirgelegenheil 
iſt fofort oder p. 1. April zu vermiethen. 
Ankerſchmiedegaſſe 16/17 parterre. 


Milchtannengaſſe 8 (durchgehend a 
Judengaſſe) iſt per 1. April cr. 


u vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer mit Pianino 
eventuell auch Penſion ſofort zu 
vermiethen Brodbänkengaſſe 48. (5781 


Geſcht eine Wohnung von circa 
6 Zimmern im Preiſe von circa 
1000 . Adreſſen mit Preisangabe 
unter 5827 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
Ein Haus, zur Tiſchler⸗Werkſtätte 
hauptſächlich geeignet, auch als 
Lagerraum zu benutzen, iſt von ſo⸗ 

gleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Breitgaſſe 91105891 
582 


1012 Uhr. 
Der Laden nebſt Wohnung und 

Werkſtatt iſt Heil. Geiſtgaſſe 11 
(Glockenthor) zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näh. dal. 2 Treppen hoch 
bis 3 Uhr Nachmittags täglich (5828 


Eine eleg. Wohnung 


von 5—6 Zimmern ift Hundegaffe 133, 
1. Etage zu vermiethen. (5048 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
5835) 8 


C Stachowaki. a 


Hotel d Ora, 


verbunden mit feinem Reſtan⸗ 
raut, erlaubt ſich hiermit Herr⸗ 
ſchaften zu einer 5 


Spatenbräu⸗ 
Bierprobe 


einzuladen. 6867 f 
2/10 10 S, 9/10 15 0, 40 20 H. = 
Hochachtungsvoll ; 


A. Schroeder. 


Restaurant 
„Zur Wolſsſchlucht. 


Empfehle vorzügliches 
Salvator⸗, Lager⸗ und 
Böhmiſch⸗Bier. 
Reichhaltige Speiſenkarte. 
Mittagstiſch von 12 Uhr, a Couvert 
60 und 80 2 


Frühſſtückskarte, kleine Preiſe. 
Jeden Sonnabend friſche Rinderfleck. 


5840) Bo E. 
Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus» 


Sonntag, den 17. Januar 1886: 


Großes Concert 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 J, Logen 


50 J, Kaiſerloge 60 H. 
5868) heil 


Danziger Studtihentei 


0 
Sonnabend, den 16. Januar. Ab. 
susp. P.-P. J. Klaſſiker⸗Vorſt. z. h. 
Pr. Die Räuber. Trauerſpiel in 
5 Acten von Fr. v. Schiller. 
Sonntag, den 17. Januar. 2 Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. P. 
Der luftige Krieg. Operette in 
3 Acten von Johann Strauß. 
Abends 7%, Uhr. 72. Ab.⸗, 8. Bons⸗ 
Vorſt. P.-P. D. Die Reiſe um die 
Erde in achtzig Tagen nebſt einem 
Vorſpiel: Die Wette um eine 
Million. a mit 
Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen 
u. 15 Tableaux bon A. D'Ennery 
und J. Verne. 
Montag, den 18. Januar. 73. Ab. ⸗, 
9. Bons⸗Vorſt. PP. E. Ter 
Veilchenfreſſer. Luſtſpiel in vier 
Acten von G. v. Moſer: 


4.20 Belohnun 


Wiederbringer des am 29. De⸗ 

cember 1885 verloren gegange⸗ 
nen Depoſitenbuches Nr. 2298 
der Weſtpr. Darlehnskaſſe zu 
Danzig erhält obige Belohnung 
3. Damm 3, im Comtoir. 


3 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafema un 
m ausig 
Hierzu eine Beilage. 


ER aan wärme: 


Meichstag. 


24, Sitzung vom 14. Januar. 


(Schluß.) 

Erſte Berathung des Antrags Ausfeld u. Gen., 
ech die Zulaſſung des Rechtsweges in Zollſtreit⸗ 
achen. 

Abg. Meyer,⸗Halle (freiſ): Der von uns einge⸗ 
brachte Antrag wurde bereits im vorigen Jahre zur Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle eingebracht und begründet, 
damals aber abgelehnt. Der Miniſter v. Scholz warnte 
alle Freunde der Zollvorlage, auf den Antrag einzu⸗ 
gehen, da er nur eingebracht ſei, um der Bolluovelle ein 
Bein zu ſtellen. Jene Unterſtehung war vollkommen 
unbegründet. Wir haben die Zollnovelle fo offen von 
vorn angegriffen, daß wir kein Bedürfniß fühlten, ihr 
rücklings ein Bein zu ſtellen. Zur Stellung unſeres An⸗ 
trages wurden wir damals durch die Ausführungsver⸗ 
ordnung veranlaßt, welche der Bundesrath zum Spertgeſetz 
erließ und die mit deſſen Beſtimmungen in haudgreiflichem 
Widerſpruch ſtand Wenn wir heute den Antrag als einen 
jelbfiftändigen wieder einbringen, fo beweiſen wir damit, 
daß wir ihm an ſich einen erheßlichen Werth beilegen. 
Und nun bleibt auch bei dieſer Berathung des Antrags 
der Bundesrathstiſch leer! Wir wollen Rechtsſchutz 
haben für denjenigen Privatmann, der durch rechts⸗ 
widrige Maßnahmen der Behörde in ſeinem Rechte & 
kränkt wird. Vieſer Zweck ſpricht für ſich ſelbſt. Es 
kann vorkommen und ist vorgekommen, daß der Bundesz⸗ 
rath zu einem Geſetz Inſtructionen erläßt, welche mit 
deſſen Wortlaut in Widerſpruch ſtehen. enn dann die 
ausführenden Behörden 102 nicht an das Geſetz, ſondern 
an die Bundesraths⸗Inſtructionen halten, ſo muß ein 
Organ gefunden werden, welches event. die Ent⸗ 
ſcheidungen dieſer Behörden vernichten kann. Gegen 
unferen Antrag find nun im vorigen Jahre nur die drei 
von uns als ſachlich nicht anzuerkennenden Gründe geltend 

emacht worden, daß es ſich einmal um eine Ver⸗ 
chiebung der Gewalten in Betreff der Zollverwaltung 
innerhalb des Reichs handle, daß die beantragte 
Neuerung den herrſchenden Rechtsgrundfätzen nicht ent⸗ 
ſprechend ſei, und daß endlich die Zollfragen ſo delicater 
Natur ſeien, daß man ihre Behandlung nicht in die 
Hände des Richters legen könne. Nun ift aber von 
einer W ie Gewalten nicht entfernt die Rebe. 
Nach Art. 7 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath 
die Rufgabe, die Ausführungs⸗Verordnungen zu den 
Geſetzen zu erlaſſen, und es könnte daraus allerdings 
IA werden, daß man den Bundesrath nicht den 

erichten unterſtellen dürfe. Aber dieſes Recht des 
Bundesraths iſt keineswegs eine Prärogative deſſelben; 
dieſes Recht beſteht nur, ſoweit nicht ander weite geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen in dieſer en ‚erlaffen 
werden. Man kann daſſelhe Net dem Reichstage, 
dem Reichskanzler, irgend einer dem letzteren unter⸗ 
geordneten Behörde, oder einer oder mehreren 
Einzelregierungen übertragen, und in keinem dieſer Fälle 
kann ſich der Bundesrath über einen Eingriff in ſeine 
Hoheitsrechte beklagen. Das Recht des Jundesrathes 
beſteht außerdem nur innerhalb des Rahmens der 
Geſetze, über deren Ausführung er Vexordnungen 
erkäßt; durchbricht eine Verordnung dieſen Rahmen, fo 
liegt eine Competenzüberſchreitung vor, und als berufene 
Behörden für die Wahrung dieſer Competenzgrenze 
erſcheinen uns eben die Gerichte. Auch der zweite Ein⸗ 
Wald ist nicht ſtichhaltig. In Peußen war früher der 


Freitag, 15. Jaunar 1886. 


ECivilrichter von jeder Beurtheilung thatſächlicher 
Fragen ausgeſchloſſen. Erſt unter dem Juſtizminiſter 
von Bernuth erging das erſte Geſetz, welches den 
Eiwilrichter in den Stand ſetzte, innerhalb gewiſſer 
Beſchränkungen darüber zu urtheilen, ob eine Be⸗ 


hörde die Grenzen ihrer ſtaatsrechtlichen 5 9 über⸗ 


Später hat man von Neichswegen 
die Entſcheidungen in Reichsſtempelſteuerſachen dem 
Civilrichter überwieſen. In Preußen iſt eine umfang⸗ 
reiche öden e fte welche Maßnahmen 
der Behörden außer Kraft ſetzen kann, freilich ohne das 
p 


ſchritten habe. 


Recht, die Zweckmäßigkeit der behördlichen Anordnungen 


rüfen zu dürfen. Auf dieſem Wege führt unſer 


; a Antrag 
nur einen Schritt weiter. Schließlich hält man die 


Schwierigkeit der Zollfragen dem Antrag entgegen. 
Ueber die Börſenſteuer läßt man den Nichter urtheilen 


weil das eine relativ einfache Materie ſei, die nur jurſſtiſche 


Verhältniſſe betrifft. Der Zollbeamte aber, jagt man, muß 
tiefere Kenntniſſe haben, muß auch von der Technik etwas 
perſtehen. Es iſt doch aber der eigentliche Beruf des Richters, 
in alle Verhältniſſe des Lebens einzudringen. Eine chemisch 
reine Rechtsfrage kommt im Leben bekanntlich niemals 
vor; die Rechts verhältniſſe find von den Dingen nicht 


zu trennen! Der Richter wird tagtäglich aufgefordert, 


über alle möglichen techniſchen und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe in Preußen zu urtheilen. Die Erfahrungen 
mit der preußiſchen Verwaltungsjuſtiz ergeben, daß ſich 
unſere Juriſten in all dieſe Verhältniſſe vollſtändig ein⸗ 
gelebt haben. Natürlich wollen wir den Richter damit 
nicht zum Zollbeamten machen über das Angemeſſene 
oder Unangemeſſene der Ruhricirung der zollpflichtigen 
Obiecte im Waarenverzeichniß. Es könnte ja im erſten 
Augenblick überraſchen, wenn man erfährt, daß man 
von den falſchen Zähnen, die der Zahnarzt verwendet, 
die natürlichen als Bauholz, die künſtlichen, aus 
Mineralien hergeſtellten, aber als Bleiſtifte rußbrieirt 
hat. (Große Heiterkeit.) Solche Fragen ſoll der Richter 
nr „entiheiden, aber hat eine Zollbehörde etwas 
entſchieden Rechtswidriges begangen, dann ſoll dieſe 
Rechtswidrigkeit und die Nothwendigkeit ihrer Cor: 
rectur vom Richter conſtatirt werden können. Es 
darf z. B. nicht mehr dem ausſchließlichen Indicium der 
Zollbeamten überlaſſen bleiben, zu enticheiden, oh eine 
am 1. April dem Zollbeamten vorgeftellte, aber noch 
nicht abgefertigte Waare nach dem alten oder neuen 
Tarif zu verzollen iſt, wenn am 1. April ein neuer 
Tarif in Kraft tritt; alle Routine des Zollbeamten 
wird ihn nicht befähigen, ſolche ſpezielle Rechtsfrage zu 
entſcheiden. Zur Amendirung des Antrages find wir 
gerne bereit; vereinigt ſich die Majorität auf die Ein⸗ 
ſetzung der Vewaltungs⸗Juſtizbehörden als oberſte richter⸗ 
liche Behörde, ſo werden wir zuſtimmen, ebenſo wenn 
man beſchließt, daß nur die Verletzung einer klaren 
Rechtsnorm der richterlichen Cognition unterliegen ſoll. 
Der geſetzliche Schutz der Rechtsnormen iſt keine grund⸗ 
ſtürzende Idee, ſondern gehört zum Ausbau des Rechts⸗ 
ſtaats. Ich bitte, den Antrag der eben für den vorher 
behandelten Gegenſtaud beſchloſſenen Commiſſion zu 
überweiſen. (Beifall links.) 5 
Abg. Rintelen (Cent.) kann dem Vorreduer nicht 
zuſtimmen. Wo es ſich um Fragen handelt, bezüglich 
deren der Richter gar keine Gelegenheit haben kann, ſich 
zu inforniiren, da iſt es ihm auch nicht zuzumuthen, zu 
entſcheiden. Der Richter kann wohl das Waarenver⸗ 
zeichniß an ſich verſtehen, aber doch nicht entscheiden, ob 
3. B. der Roggen fo oder fo gemischt iſt. Ich be, 


> 


wir können dies im Allgemeinen den Beſtimmungen des 


Zollgeſetzes überlaſſen. In cee duet 
2 [Sfragen d nf 


nahme von Preußen, hat über 


zu entſcheiden; in Preußen entſcheiden nur die Ver⸗ 
waltungsbehörde, ſelbſt in Rechtsfragen, fobald fie nur 
irgendwie damit in Zuſammenhang 5 alli 111 
ezügli e 
Tabaksſperrgeſetzes, hat ſich dies recht evident gezeigt. 
In zwei ganz gleichen Fällen, deren einer ſich in 
Bremen, der andere eine Stunde davon auf preußiſchem 
Firma auf 
Das Reichsgericht ent⸗ 
{ e iſt, kann nicht nach 
eichsrecht, weil daſſelbe keine Beſtimmungen enthält, 


einer Entſcheidung des Reichsgerichts, 


Gebiet ſich ereignete, klagte dieſelbe 
Rückerſtattung von Steuern. 7 
ſchied: ob der Rechtsweg zuläſſig 


entſchieden werden, ſondern nur nach lokalem Recht. 


Deshalb mußte im Bremer Falle der Fiscus die Steuer 
zurüazahlen, im preußiſchen konnte er nicht dazu herau⸗ 
Ein derartiger eklatanter Fall ſollte 
uns doch veranlaſſen, Rechtseinheit zu ſchaffen. (Sehr 
wahr!) Ich behalte mir daher vor, bei der zweiten Leſung 
Vorſchläge zu unterbreiten, welche die Sache in dem 
Sinne regeln wie es im vorigen Jahre unter Bu: 
ſtimmung des Bundesrathes beim Reichsſtempelgeſetz 


gezogen werden. 


geſchehen iſt. (Beifall.) 


Abg. Klemm (couſ.) (auf der Journaliſtentribüne 
ſehr ſchwer verſtändlich) erklärt ſich ſowohl gegen den 
Antrag Ausfeld als auch gegen die Anschauungen des 
um Privatſtreitig⸗ 
ſchon jetzt 
! alſo 
der Antrag überflüſſig. Was aber die anderen techniſchen 
Streitfälle betreffe, In könne man dem Richter darüber 


Abg. Rintelen. Soweit es ſich ; 
keiten in Zollſachen handle, entſcheide 
das Civilgericht. In dieſer Beziehung ſei 


kein Urtheil zumuthen. 


bg. Struckmann (nat. ⸗lib.): Die uus in dieſer 


Angelegenheit vorliegenden Petitionen conſtatiren zwei 
Einmal, daß es uns an einer Nechtseinheit auf 


Schäden. 
dieſem Gebiete fehlt. Jetzt find die Landes verwaltungs⸗ 
behörden mit der Entſcheidung von Zollſtreitſachen be⸗ 
traut. Dann fehlt es an einer ſachgemäß und unbefangen 
urtheilenden Behörde. Auch der 
in dieſer Beziehung nicht die geeignete Behörde zu fein. 
Weil von ihm die Normaripbeſtimmungen ausgegangen 
ſind und weil er darum die Streitfragen mit einer ge⸗ 
wiſſen Voreingenommenheit entſcheiden wird. Es 
empfiehlt ſich, die Angelegenheit an die Verwaltungs⸗ 


gerichte zu perweiſen. Werden dieſelben richtig 
componirt, ſo bieten fie genügende arantie 
fie eine unbefangene Beurtheilung der Gireit- 
ragen, weil neben den Richtern auch techniſch 


vorgebildete Sachverſtändige zugezogen werden können. 
Wir haben bereits eine reichsverwaltungsgerichtliche Be⸗ 
börde, das Bundesamt für Heimathsweſen; wir brauchten 
demſelben nur eine beſondere Kammer für Zollſachen 
hinzuzufügen. 

Abg. Lenzmann (Volksp.): Ich glaube, daß der 
Bundesrath ſich nur deshalb von dieſer Verhandlung 
fernhält, weil er im Gefühl feiner Ohnmacht die 
Gründe nicht zu widerlegen wußte, welche College 
Meyer hier gegen die Verordnung des Bundesraths 
vorgebracht hat. Sollte er aus anderen Gründen fern⸗ 
geblieben jein, jo würde ich das vor dem ganzen Lande 
ür eine unqualificirbare Rückſichtsloſigkeit erklären. 
Wenn man gegen unſeren Antrag eingewendet bat, die 
Gerichte würden nicht im Stande fein, ſolche techniſchen 
Dinge zu beurtheil en, jo überfieht man, daß jetzt ſchon 


der ordegtliche Richter in ſehr vielen Fällen einen 


een 


auch für die 


undesrath ſcheint mir 


techniſchen Beirath zuziehen muß, z. B. bezüglich be 
Mufter und Markenſchutzes. Derartige Organe werden ſtch 
die Behandlung von Zollſachen ſchaffen laſſen. 
Häufig reicht auch die techniſche Kenntniß des gewöhn⸗ 
lichen Juriſten ebenſo aus, wie die techniſche Kenntniß 
des Zollbeamten. Muß doch die Zollbehörde in 
vielen Fällen ſelbſt Sachverſtändige i def 

Der Antrag Ausfeld wird hierauf derſelben Com⸗ 
miſſion überwieſen, welche für den vorhergehenden An⸗ 
trag beſchloſſen iſt. x 7 

Präſident v. We dell ſchlägt für die nächfte Tages⸗ 
ordnung die 2. Leſung des Poſtetats vor. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) beantragt, die Be⸗ 
ſprechung der ſeiner Zeit von ihm geſtellten Inter⸗ 
pellation wegen der Ausweiſungen und, ſämmtliche 
dieſelbe Materie betreffenden Anträge auf die morgende 
Tagesordnung zu ſetzen. ü f 
Abg. v. Helldorff (conſ.) bittet, es bei dem Vor⸗ 
Khlage des Präſidenten zu belaſſen, da die Sache ja im 
Abgeordnetenhauſe werde beſprochen werden. 

Abg. Windthorſt erklärt, fih für den Antrag 
Jazdzewski. Wir haben Alle die Empfindung gehabt 
daß das Haus den Wunſch hat, die Angelegenheit enoli 
115 befeitigen. (Abg. Rickert: Endlich) Ein „endlich“ 
heute hat eine andere Bedeutung, als ein „endlich“ 
geſtern. (Heiterkeit) Auch die Geſchäftsordnung ſteht 
dem Antrage zur Seite, denn es handelt ſich um die 
Beſprechung einer Interpellation, welche der Geſchäfts⸗ 
ordnung nach den Vorrang hat und die Behandlung 
der übrigen Anträge nach ſich zieht. f 

Abg Marquardſen: Die natlib. Fraction hält 
es für ſachgemäß, daß zunächſt eine Verhandlung im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorhergeht (Hört! hört! 
links), wo auch der Reichskanzler als preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident Rede zu ſtehen ſich verpflichtet hat. Sobald 
dies geſchehen fein wird, werden wir dem Wunſche des 
Abg. Jazdzewski gern nachkommen. (Heiterkeit links.) 

Abg. Richter: Es kommt doch nicht in erſter Reihe 
darauf an, ob es dem Reichskanzler beliebt zu erſcheinen 
und zu sprechen, ſondern darauf, daß der Reichstag ſelbſt 
dasjenige ausspricht, was er für richtig hält. Wir meinen, 
daß an dieſer Beſprechung auch die nichtpreußiſchen Volks⸗ 
vertreter ein Intereſſe haben mitzuwirken, weil wir in 
dieſer Frage nicht die particulariſtiſche Auffaſſang haben, 
wie die Herren „National liberalen (Heiterkeit), ſondern 
glauben, daß die Ausweiſungsfrage in erſter Reihe eine 
deutſche Frage iſt. 5 8 

bg. Marqu ardſen: Von einem particulariſtiſchen 
Standpunkte iſt hier gar keine Rede. Wir glauben nur, 
daß die Unterſuchung der einzelnen Fälle zunächſt im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattfinden muß. 

Abg. Richter; Es handelt ſich doch nicht um bie 
Unterſuchung einzelner Fälle. Wir ſind garnicht in der 
Lage, zu entſcheiden, ob die eine oder andere Ausweiſang 
mehr oder weniger gerecht iſt. Bringen Sie doch nicht 
die Sache auf dieſen kleinen bureaukratiſchen Stand⸗ 
punkt: es handelt ſich darum, das ganze Syſtem von 
Ausweiſungen politiſch zu betrachten, und wenn Hru. 
Marguardien der Ausdruck „particulariſtiſcher Stand⸗ 
punkt“ nicht gefällt, fo ſage ich, Sie ſtellen fich auf den 
Kanzler⸗Standpunkt, gleichgiltig, ob er mit dem natio⸗ 
nalen Standpunkt übereinſtimmt oder nicht (Ohol bei 
bei den Nationalliberalen.) SER 

Der Antrag Jazdzewski wird hierauf mit den 
Stimmen der Deutſchfreiſinnigen, des Centrums, der 


Polen, der Soctaldemokraten und der Volkspartei an⸗ 
genommen. 5 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 14. Januar. 

Die ing wurde durch den Alterspräſidenten 
Abg. v. Leſſing mit einer Anſprache eröffnet, welche 
des Regierungs Jubiläums des Kaiſers gedachte und mit 
einem Hoch auf denſelben ſchloß. — Zu proviſorfſchen 
Schriftführern wurden die Abgg. Imwalle, v. Quaſt, 
Vopelius und Worzewski ernannt. — Am Sonnabend 
wird die Wahl der drei Präſidenten und der Schrifk⸗ 
führer ſtattfinden. 

Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 14. Jauuar. 

Der Präſident der vorangegangenen Seſſion, Herzog 
v. Ralihor, eröffnet die Sitzung mit einer Hinweiſung 
eue be Jubiläum des Kaiſers und mit einem Hoch auf 

enfelben. 

Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion des Landtages 
find in das Herrenhaus neu berufen worden die 
Herren v. Arnim, Das v. Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda, 
Graf zu Dohna⸗Kl. Kotzenau, Graf von Frankenberg, 
Graf v. Keyſerling⸗ Rautenburg, Ober⸗Bürgermeiſter 
König (Memel), Ober ⸗Bürgermeiſter Küper (Crefeld), 
Kammerherr v. Mellenthien, Oper⸗Bürgermeiſter de Nys 
(Trier), Riedſel Freiherr zu Eiſenbach, Praſident der 
Seehandlung Rötger, Regierungspräſident v. Wedell⸗ 
Piesdorf und Regierungspräſident o. Wurmb. 

uf den Antrag des Hrn. v. Klei ſt⸗Retzow werden 
die bisherigen Präſtdenten Hude v. Ratibor, Graf 
v. Arnim⸗ Boitzenburg und Beſeler durch Accla⸗ 
mation wiedergewählt, und nehmen die Wahl an.— 
Ebenſo werden die 8 Schriftführer der vorigen Seſſion 
wiedergewählt. h 

Nächſte Sitzung: Freitag. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 

Hamburg, 14. Januar. Getreidemarkt. Weizen docs 
ruhig, hoilſteiniſcher loco 150,00 154,00. Roggen loer 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132142, ruſſiſcher loco 
ruhig, 98-104. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
matt, loco 44,00. — Spiritus matt, . Januar 
28½ Y., er Januar⸗ Februar 28%, Br., Ye April⸗Mai 
28½ Br., de Juni⸗Juli 29 Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard 
White ſoco 7,35 Br., 7,30 Gd., % Januar 7.20 SR, 
de Auguſt Dezember 7,40 Gd. — Wetter: Klar, Froſt. 

Vrenzen, 14. Januar. (Schlußbericht) Petroleum 
beſſer. Standard white loco 7.15 bez. und Br. 

ie zt, 14. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oefterr. Bagier⸗ 
ente 84,10, 5% öſterr. Papierrente 101,15, öſterr. Silber⸗ 
tente 84,30, öſterr. Goldrente 112,40, 4% ungar. Golb⸗ 
vente 101,22 %, 5% Papierrente 92,80, 1854er Looſe 128,00, 
1860er Too ſe 140,00, 1864er Looſe 170,25, Erebitlonfe 178,00, 
Angar. Wrümienloyſe 117,75, Creditactien 297,50, Franzoſen 
264,90, Lamb. 132,00, Galizier 219,75, Pardubitzer 160,75, 
Nordweſtbahn 168,00, Elbthalbahn 158,50, Eliſa⸗ 
Jeihbahn 244,00, Kronprinz⸗Kudolſhahn 187,25, Nord⸗ 
ahn 2280,00, Unionbank 78,00, Anglo⸗Auſtr. 106,50, Wiener 
Bankverein 105,75, ungax. Creditactien 303,00, Deutſche 

Plätze 62,25, Londoner Wechſel 127,15, Pariſer Wechſel 
50,30, Amſterdamer Wechſel 105,25, Napoleons 10,06, 
Dukaten 5,95, Marknoten 62,25, Ruſſiſche Banknoten 
124%, Silbercoupons 100, Tramwanactien 198,0, 
Zabalösctien 78,75, Lüänderbank 106,00. Lemberg⸗ 
VLernowitz⸗ Faſſy⸗Eiſenbahn 226,25, Temes⸗Begathal⸗ 
Obligationen 96,50. 

Amſterdam, 14. Januar. Getreidemarkt Weizen 
Yr März 202, Yr Mai 204. Roggen 77 Mai 128. 

Antwerpen, 14. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez., 19% 
Br., r Februar 17% bez, 18 Br., 7e März 17% bez. 
und Br., r Sept.⸗Dezember 19 Br. Feft. 
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„Antwerpen, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen ruhig. Roggen träge. Hafer unver⸗ 
ändert. Gerſte unbelept. 

Haris, 14. Januar. Producteumarkt. (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, e Januar 21,75, e Februar 21,75, 
Arc März⸗April 22,00, r März⸗Juni 22,30 — Roggen 
ruhig, r Januar 14,00, Yr März⸗Juni 14,75, — Mehl 
12 Marques ruhig, de Januar 47,75, Ya Februar 
47,50, der März⸗April 47,80, r März⸗Juni 48,40. — 
Rüböl ruhig, er Januar 55,25, Yır Februar 55,75, Fr 
März⸗Juni 57.00, e Mai⸗Auguſt 58,00. — Spiritus 
ruhig. r Januar 48.75, Fer Februar 49,00. Far 
März: April 49,50, 7 Mai⸗Auguſt 49,75. — Wetter: 
Bedeckt. 

Paris, 14. Januar. (Schlußcourſe. 
Rente 83,42 ½ 3% Rente 81,42 ½, 4 
calteniſche 57 Rente 96,40, Deſterrei 
ungar. 4% Golbreute 800 
Franzoſen 527,50, Lom 
278,75, Nombardiſche Prior 


3% amortiftrdare 
Anleihe 110,55, 
5. Goldrente 90½, 
zuſſen de 1877 99,95, 
rdiſche Eiſenbahnactien 


Baugue 
. neue Bangue Wechzel 
auf London 25,21, 


345,00, Tabaksactien 415,00. 


Descompte 445, 


Paris, 14. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 143 300 000, Baarvorrath in Silber 1079 500 000, 
er Filialen 727 700 000,72 


ortefeuille der Hauptbank und 

otenumlauf 2 931 200 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 389 400 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
66.600 000, Geſammt⸗Borſchüſſe 298 900 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 2100000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 75,84. 


London, 14. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
11 629 000, Notenumlauf 24 607 000, Baarvorrath 
20 485 000, Portefeuille 20 844000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 27 345 000, Guthaben des Staats 4 320 000, Noten⸗ 
zeferne 10 659 000, Regierungsſicherheit 17 247 000. 

London. 14. Januar. Conſols 1004, 4 preußiſche 
Tonſols 109%, 5, italieniſche Renn 95%, Yombarden 
II, 5% Ruſſen de 1871 9%. 5% Ruſſen de 872 
96% 5% Kuſſen de 1873 95%, Convert Türken 13%, 
fund. Amerikaner 125%,, Deſterr. Silberrent⸗ 65%, 
Deſterr. Goldrente 88%, 4% ungar. Goldrente 80, 
Reue Spanier 53%, Unif. Aegypter 64½, Neue 
Aegypter 97%, Ottomanbank 98, Suezactien 87½, 
Canada Pacific 69. Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,56, Wien 12,85, Paris 25,42%, Petersburg 
281. Platzdiscont 2¼ K. ; 

London, 4. Januar. An der 

1 Wetzenladung. — Wetter: Kalt. 
„Liverpool, 14. Januar. Baumwolle (Schlußdericht. 
Emſatz 10000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Suxats ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Januar⸗Februar 48/3 
Werth, Februar⸗Därz 404 Verkäuferpreis, April⸗Mai 
5864 Käuferpreis, Mai⸗Juni 55/2 do., Juli⸗Auguſt 
5%, d. do. 

Rewgork, 13. Januar. (Schluß ⸗Cyurſe.) Wechſel 
auf Berlin 95½, Wechſel auf London 4,86%, Fable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 198%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24% Nets 

orker Centralb.⸗Actien 104, Chicago⸗North⸗Weſtern 
letien 107, Lake⸗Shore⸗Artien 85%, Central⸗Pacifie⸗ 
ectien 41½ BNorthern Pacific Preferred ⸗Actien 59% 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42, Union Bacifie 
Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Ackien 92%, 
Reading u. Philgdelphia⸗Actien 21. Wahaſh Preferred⸗ 
Actien 19½, Illinois Centralbahn » Actien 139, 
rie⸗Serond⸗ Bonds 91% Central = Bacific- Bonds 
113%. Canada ⸗ Bacific » Eifenbahn ⸗Actien 66 — 
Waareubericht. Baumwolle in Newyork I%, de. ia New 
Orleans 844. raff, Petroleum 70 % Übel Tel in 
Newyork 7% Gd. do. ds. in Philadelpzia 7% Sb. 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Berk 


Küßte angebotar 


ſtratss — D. 87 ½ C. — Mais (New) 50%. — Zucker (Fair ] der 


Weizen 


Hafer 7 1090 Kilo loco 108, 
— Wicken e 1000 Kilo 115,25 


5% orintleg, türk. Obligationen 0 


e 
2 
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| vefining Muscopades) 5,35. — Malle (fair Riv⸗) 8,10, 


— Schmalz (Wilcox) 675, do. Fairbanks 6,62, do. 


Rohe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 2%. 


Rework, 14. Januar. Wechſel auf London 4,86, 
Kother Weizen loco 0,90 ½ Januar 0,89%, Pe 
Februar 0,90 /, die März 0,91%. Mehl loco 3,40. Mais 
0.50. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 5,35. 


Producten märkte. 


Königsberg, 14. Januar. (9. Portatins u Grothe.) 
Fe 1000 Kilo hochdunter 121/28 141,25, 
122/38 144 123/47 145,75, 127/88 151,75 & bez., 
bunter ruſſ. 111i Ausw. 89,50, 113 104,75, 1154 
105,75, 1238 123,50 bez., rother 1308 153 4 hez. 
— Roggen Ye 1000 Kilo inländ. 1142 110, 1168 113 
1188 115,50, 120% 118, 118,75 4 bez., ruſſiſcher a 
Bahn 1068 72,50, 1198 bei. 88,75 M bez. — Gerſte 
de 3000 Kilo große 105,75, 114,25, 117 HM bez. — 
{ 116, 120 & bez. — 
Erbſen e 1000 Kilo weiße ruſſ. 100, 102,25 & bez. 
117,75, 120, 122 25, 
111, 113,25 4 bez. — Dotter der 1000 Kilo 
ſſaat ruf. beſ 140 4 bez. — Spiritud der 10 000 
ohne Faß loco 37¼ , kurze Lieferung 37½ «A 
Fr Januar 37% A Gd., er Januar⸗März 28 4 
de Frühjahr 39% „ Gb, de Mai⸗Juni 40 
Gd., r Juni 40% M Gd., Juli 41 / Gd., 
Auguſt 41% „ Gd., r Septbr. 42 M Gd. — 


Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


fetten, 14. Januar Getreidemarki. Weizen unver⸗ 
ändert, iges 128,00 153,00 „, de April⸗Mai 154,50, 


l Mai⸗Juni 156,50. — Roggen unveränd., loco 119— 


124, de April⸗Mai 129,50, der Mai⸗Juni 130,50. — 
Kübht unverändert, . Januar 43,50, der April⸗Mai 
4450. — Spiritus flau, loco 36,60. der April⸗Mai 
38,60, 7% Juni⸗Juli 40,00, de Juli⸗Auguſt 40,80. 


Petroleum loco verſteuert, Ulance 1½ 7 Tara 12,00. 


Berlin, 14. Januar. Weizen loco 143163 , der 
April⸗MNai 152½—152¼ —152½% K, ya Mai⸗Juni 155— 
155½ 135 «, r Juni⸗Juli 157½ —157½ —157 % &, 
der Juli⸗Auguſt — A, Jie Septbr. Oktober — 4 — 
Roggen loco 125—134 4, guter inländiſcher 130½—131½ 
, Ye April⸗ Mai 132, —133—132½ „, te Mais 
Juni 123 ½—133%½—133½¼ 4, dr Juni⸗Juli 133% — 
134%, 134% , Jer Juli⸗Auguſt — M — Hafer loco 
125 bis 162 &, oft: und weſtpreußiſcher 127 bis 135 ., 
bommerſcher und uckermärkiſcher 134—139 K, ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 137—144 4, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher 
und böhmiſcher 145 bis 156 M, ruſſiſcher 128—130 4 
ab Bahn, = April⸗Mai 131% A, der Mai⸗Juni 132% K, 
%r Juni⸗Juli 134 % — Gerſte loce 115—175 %% — 
Mais üloen 114—126 , neuer Ungar. — 4, Per 
Januar 115 % Gd., dr April⸗Mai 1094, 7er Mai⸗Juni 
A, Fer Sept.⸗Oltbr. 111 M — Kartoffelmehl loco 
— #, Ye Januar 15,75 M, der Jannar⸗ Februar 
15,75 #, der April⸗Mai 16,00 44 „Ir Mai ⸗ Juni 
16,30 „ — Trockene Kartoffelſtärke loco — #, de 
Januar 15,75 4, Yr Januar⸗Fehr. 15,75 4, er 
April⸗Mai 16,00 M, r Mai⸗Juni 16,30 M — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco 7,80 „, Yr Januar — M — 
Erbſen loco e 1000 Kilogramm Futterwaare 133 
bis 142 „, Kochwaare 150200 „ — Weizenmehl 
er, 00 21,50 bis 20,00 A, Nr. 0 20,00 bis 19,00 A — 
Roggenmehl Nr. 0 19,75 bis 18,75 #, Nr. 0 u. 1 
18,00 bis 17.00 , ff. Marken 19,60 , Jar Januar 
17,95 , der Januar⸗Fehruar 17,95 A, der Fehruar⸗ 
März 18,05 „ r März⸗April — M, der April⸗Mai 
18,10 , de Mai⸗Juni 18,51 , er Juni⸗Juli 18,35 4 
— Mühl loco ohne Faß 43 AM, Yr April⸗Mai 43,2 #, 
Yr Mai⸗Juni 43,6—43,5 M, Der Septbr.⸗Oktbr. 45,2 A 
— Petroleum loco 24 %, Ye Jauuar 24 4 — Spiritus 
into ohne Faß 38,1 4. Kr Jan. 38.5 — 38,3 AM, Pe 
Januar⸗Februar 38,5—38,3 , Ye April⸗Mai 39,6— 
39,2—394 %, de Mai⸗Juni 39,8 39,5 —39,6 . Jr 
Juni⸗Juli 40,7—40,5 &, Jr Juli⸗Auguſt 41.6 40, 4, 
der Auguſt⸗Sept. 42,3—42—42,1 4 


Magdeburg, 14. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 936 7 24,80 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
23,60 . Nachproducte, excl., 75% Rendem. 21,10 4 
Raffineriewaare behauptet, Exportwaare ſchwach. — 
Gem. Naffinade mit Jes, 29,50 , gem. Melis I., 
mit Faß 28,50 Preiſe nominell. 


Schiffs⸗Lifte. 
Neufahrwaffer, 14. Januar. Wind: SSW. 
Angekommen: Iris (SD.) Johanſſon. Gothen⸗ 
198 A i. nuch N. ni Brandhoff, Charleſton, 
deſtimmt nach Riga). 
ichefegelt: Berit (So, Peterſen, Chriftiania, 


Getreide. 
1 15. Januar. Wind: SSO. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 14. Januar. Waſſerſtand: 3,10 Meter, 
Abends 3,30 Meter. 
Wind: WSW. Wetter: klar, auch etwas Nebel, Froſt⸗ 


wetter. 
Das Eis kam Vormittags zum Stehen, Nachmittags 
iſt es wieder gerückt, zuſammengeſchoben und ſteht jetzt fe 


———— nenn 


Fremde. 


Walter's Hotel. Rahm a. Gr. Okonin, kal. Ober⸗ 
förſter Jöhnke a. Gnewan, kol. Dberförfier. Weber a. 
Gr. Okonin, Forſt⸗Aſſeſſor. von Wiedenfeld a. 
Danzig, Reg.⸗Referendar. Frau Excellenz v. Kleiſt u. 
5 a. Rheinfeld Piwonkg a, Konarczyn, Landwirth. 
Winter a. Seefeld, Pfarrer. Frl. Knaak a. Elbing. Piper 
a. Schönwalde, Frau Piwonka a. Konarczyn, Arndt a. 

rle, Buſch a. Gr. Maſſow, Kutſcher a. Janowitz, 
illmann a. Czackau, Leſſe n. Gem. a. Tockar und 
äsler a. Mienthen. Rittergutsheſitzer. die a. Brom⸗ 
erg, Wallner a. Königsberg, Münch a. Ereſeld Zeller, 
Folz und Schäfer g. Leipzig, Arnemaun, Reis. Fölfing, 
offmaun, Wueſtenfeld und Balz a. Berlin, Kaufleute. 

Engliſches Haus. Su a. Berlin Fahr. Meinicke 
a. Hamburg, Director. Oblmann a. Düſſeldorf, Fabrik: 
befiger. Bodenſtein, Freywald, Stahl a. Berlin, Dnoß 
a. Frankfurt, Herrmann a. Hamburg, Königsberger, 
Wanders a. Crefeld, Pietrkowska a. Poſen, Reimann 
a. Santomiſchel, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Wetzel a. Sarbske, Krüger a. 
Oſtpreußen, Kuntlach a Prenzlau, Dattmann a. Stral⸗ 
fund, Gutsbeſ Philippſen a. Stüblau, Lieut. Garmatter 
a. Neubrah, Nittergutsbeſ. Liebert a. Stettin, Ingenieur. 
Walter und Kaufmann a, Leipzig, Conradt a. Bremen, 
Becherer a. Suhl, Meinhardt und Hebel a. Berlin, 
Wachsmuth a. Dresden, Ebeling a. Königsberg, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Ephraim, Noah, Baar, Holzinger. 
12 und Harz a. Berlin, Wolff a. Leipzig, Ochs 
a. Elbing, Hennri a. Hamburg, Vierarm a. Hannover, 
Haak a. Görlitz. Kaufleute. Frau v. Reibnitz a. Geiſſeln, 
Rittergutsbeſitzer. Dr. Maretzki und Gemahlin a. Berlin. 

orn a. Oſtpreußen, Rentier. Lansberg a. Berlin, 

eferendar. Iſaack a. Charlottenburg, Redacteur. Kolbe 
a. Zanow, Commerzienrath. Landmann a. Seeburg, 
Gutsbeſitzer. v. Müllern und Gemahlin a. Soßnen, fat. 
Kammerherr, u. General⸗Landſchaftsdirector, v. Körber 
a. Körberode, General⸗Landſchaftsrath. 


Werautwortliche Redackenne! für den polltiſchen Theil and ver⸗ 
Miſchte Nachrichten Pr. B. ann, — das Feuilleton und Aterartſche: 


H. Röckner, — den lofalen und provinzieken, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnferatkenthell: 
AH. M. 8 ſämmtlich in Danzig. fe Jufer 0 


Ve — 


Rein Tante eo < ern Pf. 5 
owie 1,80 Pf. und 2,20 bis 
per Meter, 9,80 (farbig, geſtreifte und carrirte 
Deſſins) verſ. in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg 
K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend, 


(K. u. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


